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Wirtschaftskrise II. 


der ehemalige deutiche 
Abgeordnete Tatulinsti 
vor 


dem „Pommereller Tageblatt“ mitgeteilt 


Wie „ 
wird, ijt der frühere deut bgeordnete Anton 
Tatulin sdi, nde Beh Neuftadt, geitern 


pormitiags um 8:4 Uhr verhaftet worden. Die 


die im Auto von Neuſtadt nach Linde 

Auf der Fahrt nach Neuſtadt ölieb das 
Auto im Schnee jteden, jo daß Herr Tatulinski 
im Fuhrwerk weitergebracht wurde. 


Bisher ijt noch nicht bekannt, aus welchen 
Gründen dieje ſenſationelle Verhaftung erſolgt 
ifte Wir erinnern in dieſem Zuſammenhang an 
die in der Wahlzeit siape Verhaftung deutſcher 
Bürger in Neuſtadt, die mehrere chen in 
Anterſuchungshaft gehalten wurden und nach der 


fiel, . wurde von Polizeibeamten ausge: | 
n. 


Wahl ar werden mußten, da ihnen 
N Huld nachgewieſen werden 


Herr Tatulinski hat ſich in der Zeit, in der er 
Abgeordneter war, jteis bereitwilligſt in den 
Dienſt ſeiner deutſchen Wähler geſtellt und alle 
Wünſche und Beſchwerden mit zäher Energie bei 
den in Frage kommenden Behörden vertreten. 
Wir warten daher mit größter Spannung auf 
eine 3 der Gründe, die zu 
der . haftung dieſes deutſchen Mannes geführt 


Ein Gegner der Wilſonſchen 
Kriegspolitik geſtorben 


Minneapolis, 5 März. (R.) Der frühere Bür⸗ 
rmeiſter von Minneapolis Valear ijt im 
ter von 61 Jahren geſtorben. Valear erregte 
während jeiner Amtstätigteit als Vürgeemeiſter 
im gte J 1917 großes Aufſehen, als er den 
damaligen Präſidenten Wil ſon in öffentlicher 
Rede wegen der amer:fanishen Truppenſendungen 
nach en tritiſierte und dadurch den ſtürmi⸗ 
*. ejt der patriotiſchen Vereine heraus: 


— — 


Aufgehobenes Urteil 


Das Oberſte Gericht erörterte geſtern die An⸗ 
gie enheit des ehemaligen Abgeordneten der 

eulſchen Sozialdemokraciſchen Partei in Polen, 
Emil Zerbe, der vom Burggericht in Lodz zu 
6 Monaten Gefängnis we 
Art. 145 des Strafgeiehtu t 
Polizei bei Ausübung ihrer Amtspflichten) ver- 
urteilt worden war. Zerbe war vorgeworfen 
worden. daß er die Polizei zu einer Tagung der 
Deutſchen Sozialdemokratiſchen Partei, die in 
Lodz ſiattfand. nicht habe zulaſſen wollen. Das 
Urteil war von der Berufungsinſtanz beſtätigt 
worden. ; 


Das Oberite Gericht hat nun geitern das Urteil 
gegen den ehemaligen Abgeordneten Zerbe auf- 
Hohen. Die Aufhebung des Urteils wird damit 
egründet. daß die Gerichte nicht W e 
hätten. worin die Pflicht der Polizei. 
deren Erfüllung der Angeklagte behindert haben 
ſollte, beruhte. 
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Freitag, 6. März 1931 


Uin der ſich 


en Vergehens gegen 
es (Behſaßerung — d 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


Anzeigen bedingungen: Für 
beſtimmten Tagen und Plätzen und 


Humans zur belgiſchen Yupenpolitik 


Senſationelle Erklärung 


(Telegramm unſerer 


p. R. Berlin, 5. März. 


Die Rede des belgiſchen Außenminiſters 
Hymans, die dieſer geſtern in der Kammer 
hielt, wirkte in Deutſchlund als große Sen⸗ 
ſation. Zwar waren Hymans Worte ſehr vor⸗ 
ſichtig gewählt und außerordentlich verklauſuliert. 
Es kann aber keinem Zweifel unterliegen, 
was dieſe Worte bedeuten: daß Belgien aus dem 
belgiſch⸗franzöſiſch. Militärabtommen vom 7. Sep: 
tember 1920, wenn auch nicht juriſtiſch, ſo doch 
praktiſch auszutreten gedenkt und daß es nicht 
immer im Schlepptau der großen Militär⸗ 
mächte bleiben will, ſondern eine ruhige Ent⸗ 
wicklung als kleiner Staat vorzieht. 
Es war tat, daß die Rede Hymans bedeutete: 
die Periode, die noch völlig von den furchtbaren 


Eindrücken des Krieges beherrſcht war, muß 


abgeſchloſſen ſein. Gegenüber Deutſchland 
ift für die alten Haßſtimmungen kein 
Platz mehr. 

Die durch die Locarno⸗Verträge gewährte 
Sicherheit ſei für Belgien ein durchaus voll⸗ 
wertiger Erfatz für die bisherigen mili- 
täriſchen Bindungen. Hymans ſtellte feſt, daß die 
Regierungen Velgiens und Frankreichs über⸗ 
eingekommen ſeien, zu erklären, daß eine 


Vereinbarung, wie ſie das ſranzöſiſch belgiſchen 


Militärabkommen darſtellt, einen anderen 
Zweck haben könnte, als die techniſchen Bedin⸗ 


| 


Berliner Redaktion) 


gungen im Falle eines deutſchen Angriffs feft- 
zuſetzen. 

Dieſe Interpretation iſt durchaus neu, denn 
das belgiſch⸗franzöſiſche Abkomme 1 war bisher als 
politiſche Entente zu betrachten. Wenn 
Hymans die Erklärung abgibt, daß in dieſem 
Augenblick der ſoeben zuſtandegekommene Flotten- 
pal abgeſchloſſen fei, jo muß das beſon⸗ 
der, bezeichnend erſcheinen. Offenbar haben 
in Belgien die Elemente der Mäßigung und 
der Verſtändigung die Oberhand ge⸗ 
wonnen. Die allgemeine Wirtſchaftskriſe hat 
ſtark dazu beigetragen. In Belgien glaubt man, 
daß die Notwendigkeit einer europäiſchen 
Einigung immer dringlicher wird. 
Aber noch weiterhin bedeutet die Erklärung 
Hymans, daß ſich in Europa gewiſſe liberale 
Kreiſe zu regen beginnen, denen die Politik ge⸗ 
wiſſer Staaten, die auf den Einfluß ihrer 
Rüſtungsinduſtrien zurückzuführen iſt, unheim⸗ 
lich zu werden beginnt. Bezeichnend in dieſer 
Hinſicht waren die geſtrigen Ovationen, die 
Briand in der Kammer bereitet wurden, be⸗ 
zeichnend ſchon deshalb, weil ſie unter der Loſung 
„Nieder mit dem Kriegel“ ſtattfanden 


REN daß die franzöſiſche Linke in der 
A ugskonferenz ein wirkliches Friedens⸗ 
inſtrument ſehen will und nicht ein Inſtrument 


zur wirklichen Aufrüſtung. 


Der Senat berät 


Um den Staatshaushalt 


(Telegramm unſeres Warſch. Berichterſtatters) 


Warſchau, 5. März. 
Der Senat begann geſtern die Ausſprache über 
dem Referat des 


wenn 1 * 
Senator 
en: 


veau zu 


den 
em 


geiſtige, wirtſchaftliche und politiſche Kriſe hin, 


gung des N ee 

dakteur der „Gazeta 

h oder 

een der Me e den ar DUN 

uſzynſta der Regierungsmehrheit zu, dieje 
ul wird aufgeklärt werden!“ 8 


Laſten aufbürdet 


benre die 


Steuern, 


wolle. 
So ernſt und gefährlich die gegenwärtige Wirt⸗ 
chaftslage fei, fie werde noch verſchärft durch 


ie politiſche Kriſe, die in der Zerriſſenheit 


und fortſchreitenden JZerklüftung der Geſell⸗ 
ſchaft ihren Ausdruck findet Pant ſprach dann 
kurz über Breit und die Bewegungsiktion in 


Oſtgalizien, und äußerte ſein tiefſtes Be⸗ 


dauern darüber, daß die Menſchenwürde 
von Menjen auf derart grauſa m 
Weiſe verletzt worden fei. Noch bedau or⸗ 


"Jolen ene 9 
i 


fahr jei. 


Vorgänge als einen Beweis für die ſtarke 
Hand der pi hinzuſtellen. Heute jei man 
jedenfalls weiter denn je von einer wirf- 
lichen Befriedung der inneren Verhältniſſe 
entfernt. uch zn die Verfaſſungs⸗ 
änderung tönne dieſes Ziel nicht erreicht 
werden. Denn nicht die Verfaſſung ſei verant⸗ 
wortlich für die gegenwärtigen Mißſtände, ſon⸗ 
dern die Tatſache, daß man die an und für ſich 
uten Rahmenbeſtimmungen der Verfaſſung nicht 
immer durchgeführt habe. 

Der Redner wendet ſich dann gegen den Ge⸗ 
danken, die polniſche Nationalidee als 
Staatsidee hinzuſtellen. Staat und Nation 
jeien zwei verſchiedene Begriſſe und müßten in 
einem Nationalitätenſtaate auseinandergehalten 
werden. Die Löſung des Nationalitäten- 
problems bilde eine der dringlichſten 
Aufgaben. Die Regierun zur den Mut auf- 
bringen, ſich mit den Minderheiten an 
einen Tiſch zu ſetzen. Hier fei die letzte 
Genfer Tagu ng ein warnendes Memento an 
die Regierung. Jedenfalls habe man bisher von 
einer Wandlung in der Minderheitenpolitit 
noch nichts bemerkt. im Gegenteil in Ober 


83 verſuche man gerade durch weitere 
E zes terung auf die Angehörigen der 
deutſchen Minderheit einen Druck dahin auszu⸗ 


1 ſie ihre Beſchwerden zurück⸗ 
ziehen. 
um Schluß betonte Dr. Pant, daß es heute 
nicht um den Beſtand der polniſchen, der dent- 
ſchen und einer anderen Kultur gehe, ſon⸗ 
dern um die Kultur 3 die in Ge⸗ 
Die gegenwärtige Kriſe ſei eine Kriſe 
des enſchengeiſtes, unter der alle Men⸗ 
ſchen litten, und deshalb hätten auch al le ein 
gemeinſames Intereſſe an der Löſung 
der Kriſe. À 
Die allgemeine Ausſprache über den Staats- 
TEAT war dann abgeſchloſſen. Heute 
eginnt die Debatte über die Budgets der ein- 
zelnen Miniſterien. 


Sie leugnen 
0 Warſchau, 5. März. 
Die Sowjetregierung hat, den Informationen 
der Morgenpreſſe zufolge, die polniſche Be⸗ 
ſchwerdenote wegen des Eindringens eines 
G P. U.⸗Agenten in die ibn aaf beant⸗ 
wortet. Ueber den Inhalt der ruſſiſchen Ant- 
wort wird noch nichts bekanntgegeben. 
Nur, der „Rekord Poranny“ behauptet, daß die 
ruſſiſche Antwort wie immer in frechem Tone 
gehalten ſei und ag feſtgeſtellten Tatbeſtand zu 
& 


licher aber fei es. wenn man verſuche. derartige inen nerſu 


» 
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Mängeln 
Machtmittel der Reichsbank find zur Ber- 
hinderung einer Inflation durchaus ge 


Dr. Luther 
und die Wirlſchaftskriſe 


Bei der Eröffnung der Leipziger Meſſe 
gab Dr. Köhler in ſeiner Begrüßungs 
rede der Hoffnung Ausdruck, daß der Tief⸗ 
punkt der Konjunktur bereits erreicht, viel⸗ 
leicht auch ſchon gar überwunden ſei. Er 
gab im Zuſammenhang damit einen Ueber- 

blick über die wirtſchaftliche Entwicklung 
und betonte die Notwendigkeit einer 
deutſchen Ausfuhrſteigerung. Im Anſchluß 
an dieſe Anſprache ergriff der deutſche 
Reichsbankpräſident Dr. Luther das 
Wort zu Ausführungen, die von jo all- 
gemeingültiger Bedeutung find, daß fie 
weiteſte Beachtung verdienen, Wir bringen 
nachſtehend einen zuſammengefaßten Aus- 
zug aus dieſer Rede, die das Grundübel 
der Weltwirtſchaftskriſe an der Wurzel 
packt. Dr. Luther ſagte folgendes: 


Nicht nur Deutſchlands Oeffentlichkeit 
hat ſich in den letzten Wochen viel mit dem 
ſogenannten neuen Reichskredit und der 
Beteiligung franzöſiſcher Banken daran 
beſchäftigt. Dabei war in den Gerüchten 
aus einem höchſt unſenſationellen Vorgang 
eine Milliardentransaktion geworden. die 
man für die hohe Politik in Anſpruch 
nahm. In Wirklichkeit hatte der Vorgang 
lediglich finanztechniſchen Charat- 
ter und wäre in Deutſchland in nor⸗ 
malen Zeiten überhaupt nicht 
beachtet worden. Im Haushaltsplan 
des Reiches von 1930 war von vornherein 
zur Aufbringung von planmäßigen Mitteln 
der Verkauf eines gewiſſen Betrages von 
Reichsbahnvorzugsaktien vorgeſehen, die 
Eigentum des Reiches waren. Dieſe Aktien 
ſind verkauft. Der Käufer des in Be⸗ 
tracht kommenden Teils, nämlich die 
Reichsangeſtelltenverſicherung, konnte we⸗ 
gen früher eingegangener anderer Ver⸗ 
pflichtungen den Kaufpreis nicht ſofort in 
bar erlegen, ſondern wird dazu erſt inner⸗ 
halb von zwei Jahren durch Verwendung 
eines Teiles der in dieſem Zeitraum bei 
ihr einlaufenden Beitragszahlungen und 
ſonſtigen Einnahmen imſtande ſein. Da 
das Reich aber den Kaufpreis der Reichs⸗ 
bahnvorzugsaktien für den Haushalts⸗ 
plan von 1930 braucht, ſo haben Banken, 
und zwar Banken verſchiedener Länder, 
dieſes Kaufgeſchäft vor finanziert. 

In Deutſchland ſind in der Oeffentlich⸗ 
keit und in Privatgeſprächen wieder ziem⸗ 
lich häufig die Bemerkungen von einer 
Pumppwirtſchaft des Reiches gefallen. Auch 
ernſte und zum Teil beachtliche Betrach⸗ 
tungen über die Geſamtfrage des Aus⸗ 
landskredites ſind in dieſem Zuſammen⸗ 
hang erneut angeſtellt worden. Daß man 
angeben könnte, wann bei annähernd 
5 Millionen Erwerbsloſen und bei den 
beſonderen Schwierigkeiten. die die Ge⸗ 
meinden im jetzigen Stadium der Erwerbs- 
loſigkeit zu beſtehen haben, Deutſchland mit 
Beſtimmtheit über den Berg iſt, wird kein 
Kundiger behaupten. 

Deshalb handelt es ſich an erſter Stelle 
immer noch um die tatkräftige Fort⸗ 
ſetzung des inneren Reforme 
werks. $ 

Hier liegen große und drängende Muj- 
gaben jeder Reichsregierung, die nur mit 
dem Mute zur Unpopularität 
gelöſt werden können. Die Not, in der wir 


uns befinden, hat ihren Grund nicht in 


der Währung. Die 


nügend. l 
Der Währung drohen feine Gc- 
fahren. Nur die. andere Gefahr fann 


drohen, daß zum Schutze der Währung 


Maßnahmen ergriffen werden müſſen, die 
das Wirtſchaftselend und die allgemeine 
Not noch vergrößern. 

Auf welchem Wege die Löſung der Welt⸗ 
kriſe ſich vollzieht. von woher der neue Auf 


i 


+» DPojener Tageblatt 
ſtieg ſeinen Urſprung nimmt, immer muß 5 


t 2 T 
es ſich darum handeln, daß die materiellen 
und pſychologiſchen Möglichkeiten des Wirt- J i i 
ſchaftslebens wieder zu geſunder Entfal⸗ i l . ; 
tung gebracht werden. i 2 y 2 


Gelingt diefe Entfaltung den Kultur⸗ = 
nicht, d Rede des Abg. Franz zur Verfaſſungsänderung 


völkern nicht, dann wird das andere kom⸗ 
men: die Menſchheit verzweifelt 5 
an der Fähigkeit der geltenden Wirtſchafts⸗ Straße seje $t werden. Bis beute noch gehörigkeit zum polniſchen Staate hat nicht 
ordnung, die Kriſe zu überwinden. ; jat man pen. 2 — ingkg in Polen eg ee eg = 
Aliche BAUT, Dune : n Steat ni nähe racht. 5 hi n r 
Dann bliebe den Deutſchen aber nicht die Diefe 1 ee bewieſenſten, wenn man anders wäre. Man müßte uns 
Hoffnung eines: „Fünfjahresplans“. Dazu durch bas am 24. Februar d. J. beſtätigte Urteil jals Lügner und Heuchler bezeichnen, wenn 
find die Aufgaben des Gemeinſchaftslebens egen den der deutſchen Minderheit angehörenden] wir etwa Liebe und Vertrauen vortäuſchen 
der Menſchen in Deutſchland und bei den Š ulrat nu ö Eu k wollten. 
s 5 iv Ja 5 nis un rigem 1 r i en Sei 
anderen Völkern viel zu verwickelt. R HR 1 hand Ele nu aaa: Dis au 2 — 1. 
„Warum ſetzen wir nicht alles daran, daß Staatsanwalt bejhuldigt ihn, dem deutſchen u Deutige gi itgewirkt. Wir haben 
die Kräfte des geltenden Wirtſchaftsſyſtems Generaltonſulat Mitteilungen über das daher auch ein Recht zu fragen, darf eine 
zur freien Entfaltung gebracht werden? polniſche Militär gemacht zu haben. Die ein Verfaſſung, die von dem von mir einleitend 
Damit kommen wir in das Problem der zige Stütze Tür diefen Unkingeaft it ein papiere: | getennzeichneten Geiſte durchdrungen ift, 
zrg 7 G ; ner Zeuge, und zwar die Photographie eines ein- ſchlechtert werden? Auch der Deut: 
polit is che n Zahlungen hinein, die das dftabens, eines „D“. Es wird behaup- e ie Klub i der Anh daß 
natürliche Funktionieren der Marktwirt⸗ et, dieſes „D“ ſtammt von Schulrat Duvet, Dieſe pie heutige Verfaſſung nicht reſtlos 
ſchaft heute auf das Schwerſte be⸗ Behauptung ſtent ein vorbeſtraſter Menih aui, polffommen und in mancher Hlnſicht 
einträchtigen. Daß die politiſchen der früher Marit Perlſtein hich, hente jedoch ſich reſormbedürftig it. und ſoweit fie den 
ch tig Daß die politiſch i j j 
Inh . i Herr Pielamſfi nennt, und der ans dem polni- Jntere ſſen des Staates nicht mehr ent⸗ 
Zahlungen Deutſchlands den marktwirt⸗ * Bee kohen 5 3 Aeree e e 
ſchaftlichen Organismus der Welt immer r Jengniſſe volniſcher ich t's einzuwenden haben. Fewiſfe echte 
mehr ſchädigen und untergraben, 
dieſe Erkenntnis ſetzt ſich in ſteigendem 


ielawſti hat beeidet, ; 1111 t der Repu⸗ 
die Photographie ijt das Bild eines im Deutichen pft nehmen Wie find aber der Anſicht. daß 

Maße bei den Sachverſtändigen des Wirt⸗ 

ſchaftslebens durch. 


Generaltonjulat in Katowice mit anderen Akten pie Berſaſſung nicht nur auf 2 Augen abgeitellt 
Das Geld, das wir als Reparationen 


A 3 A i ichte kennt vernünf⸗ 

nen Augen geſehen hat. Ein ſolcher Rar — „ Bandes: 
zahlen, läuft bergauf. Kein wirtſchaftliches 
Gefälle lenkt es, ſondern ein politiſches 


Zettel hat nie exiſtiert. und auch kein ff d ebenſolche Staatspräſiden⸗ 

anderer Zeuge will dieſen Jettel geſehen de Er ns Vesjalſung in der iait die ge⸗ 

Salt Pielawſti ijt derſelbe Zeuge, der im ſamte Macht nur in die Hände eines ein- 

3 t l 0 all Ulitz als Belaſtungszeuge auftrat zelnen Menſchen gelegt ift, könnte einmal 

Pumpwerk drückt es in wirtſchaftlich und dem das Gerücht nachge wieſen hot. ein furchtbares Unglück für den Staat und feine 

verkehrter Richtung. Auf dem vab 5 te Nes ee ae Bürger werden. ir werden ithel fen. 

242 s g che 5 0 alls i i ürger vor 

volififöen Berg angefommen, Läuft es aud Beluhenden Dofumentz, ine plumpe [den Feinden Giant and lone $ raet yor 

nicht etwa wieder bergab, ſondern poli⸗ Bällhung jei, worauf das Gericht den abge -lit unſer Recht zu verlangen, daß die Ber- 
tiſche oder pſychologiſche Umſtände verhin⸗ 
dern, daß das Geld als Kapital ſich mit 
einer Befruchtungswirkung wie⸗ 

der verteilt. 3 

Auf die Befruchtungswirkung würde es 


neten Uli 
antommen. Vereinbarung zuſtandegekommen ift. - Sie 


itz freiſprechen mußte. Obwohl fan Freiheit und Schutz dem einzelnen 
Poel Dudek feine anderen belaſtenden Alter jede Entewtlun ende Ae der Völler. 
Eine der Vorausſetzungen des Young -| serpit i i 
A 1 = 2 x pflichtet im gleichen Maße Bürger und ſi 
Prans ift, daß die Völker deutſche Waren Staat. 


olumente nor lagen, andere Zeugen auch iten fördert und die Gleichberechtigung 
nicht auftraten, hat ihn das Gericht doch ner- n ern ied 945 atins 
hereinlaſſen. Aber, ſoweit man es bisher 
überſehen kann, wirkt die Tatſache der 


urteilt. lität ährleiſtet. ir werden uns 

Das Urteil genen Dudet bat ihm in den Mugen ien nie 3 
Reparationsverpflichtungen genau in 
der umgekehrten Richtung! Es 


oſſen nicht geſchad Im Gegen: ei unden Werk für den Staat und zum 

Hartes denn ſie Wohle er Bürger ohne Unterſchied der Natio- 
gibt zwei Wege, die Zahlungsbilanz zu 
verbeſſern: Steigerung der Ausfuhr und 


nd von feiner Unſchuld volllommen überzeugt. nalität geitalten wollen. 
Verminderung der Einfuhr. Da der Stei⸗ 


gerung der Ausfuhr die geſchilderten Hin⸗ 
derniſſe bereitet werden, ſo kann das repa⸗ 
rationsbelaſtete Deutſchland nicht auf 
Maßregeln zur Herabſetzungſeiner 
Einfuhr verzichten. Die Erhöhung 
der deutſchen landwirtſchaftlichen Produk⸗ 
tion iſt ein Vorgang, der bei natürlichem 
und allmählichem Wachstum nicht nur für 
Deutſchland von der größten Bedeutung iſt, 
ſondern für die geſamte Weltwirt- 
L5 f : Nutzen . pime e 
s kann r nicht oft genug ausge: 
ſprochen e g dak das Wort Mora⸗ 
torium die irrige Vorſtellung hervor⸗ 
gerufen hat, als erſtrebe Deutſchland etwas 
wie eine Zahlungseinſtellung. ? 

Auch die leidenſchaftlichſten Vorkämpfer 
einer Neviſion in Deutſchland ſind ſich 
völlig darüber klar, daß kein deut⸗ 
ſcher Reviſionswunſch jemals dahingehen 
könnte, private Schulden einſchließlich der 
privaten Schulden des Reiches nicht recht⸗ 
zeitig bezahlen zu wollen. ' 

Es iſt hohe Zeit, daß etwas Neues 
in die Welt hineingebracht wird. Ob auf 
Grund des Moung⸗Plans oder über ihn 
hinauswachſend, iſt gleichgültig. Es kommt 
darauf an. daß die ſtarken Kapitalmächte 
der Welt ſich die Hand zur Rettung der 
Völker der Kulturwelt reichen. Das neue 
Vertrauen, ohne das eine Geneſung der 
kranken Weltwirtſchaft nicht vorſtellbar ift, 
kann in die Welt nur hineingetragen wer⸗ 
den, wenn politiſche Neben⸗ oder Haupt⸗ 


Wenn der Deutſche Parlamentariſche 
Klub zu der geplanten Verfaſſungsänderung 
Stellung nimmt, ſo deshalb, weil wir auf dem 
Baden der Verfaſſung ſtehen und es uns 
demnach nicht leichgültig ſein kann, und 
es uns auch nicht gleſchgültig iſt, ob die Ver⸗ 
faſſung ſo oder ſo ausſieht. 

Die Verfaſſung iſt das Grundrecht des 
Staates. Sie ijt das Rahmengeſetz. das die 
Staatsform feſtlegt. . Sie ijt aber auch 
gleichſam die Seele, ſie iſt der Geiſt, den 
alle anderen Geſetze in ſich aufnehmen müſſen. 
Sittliche und religiöbſe Grundſätze 
müſſen die Stützen der Verfaſſung, der Unterbau 
dieſes Grundrechts ſein. Wo dieje Grundſä tze 
fehlen, wird auch der Begriff des Rechts nie⸗ 
mals ein ſittlicher fein können. Schon von 
der Verfaſſung hängt das ſittliche und 
mirtſchaftliche Wohl des Staates und 
all feiner, Staatsbürger ab. Der vexfaſſung⸗ 
gebende Seim darf ſich rühmen, am 17. März 1921 
allen Bürgern Polens ohne Unter: 

hied, der Nationalität eine Ber- 

aſſung gegeben zu haben, die von 
demokratiſchem Geiſte mit ſittlichen, 
chriſtlichen Grundſätzen durchdrun⸗ 
gen ift. Für die Minderheiten dieſes 
Landes allerdings nur dem Inhalt nach. Das 
iſt aber nicht die Schuld des damaligen Sejm, 
ſondern die Schuld anderer, derer, die den 
guten Geiſt der Verfaſſung vom 17. März 1921 

en nationalen Minderheiten rr nies 
mals haben zur Auswirkung kommen 
laffen. i 

Wir bekennen gern, daß wir ebenſo wie 
das polniſche Volk teine eran⸗ 
laſſung haben, mit der zur Jeit geltenden 
Berfajjun unsufeleden zu fein. Das 
iſt eine era)lung, ie 15 von einem Mon 
archen verliehen, von keiner Macht diktiert 
worden, ſondern auf dem Wege der freien 


noch als Siaatsjeinde, obwohl wir immer wie: Zu den einzelnen Beſtimmungen 
der durch die Tat n a. daß es uns mit wollen wir heute keine Stellung nehmen. 

t. Die Behandlung Wir werden bei der Beratung des Vexfaſſunas⸗ 
der Deutſchen vom erſten Tage ab ihrer Zu⸗entwurfs darauf zurückkommen. 


die öfterreichiichedentich Verbundenheit 


Die Hauptprobleme 


(Eigenes Telegramm.) 


Wien, 5. März. miniſter ſpielte damit auf die Jollunion als 
r IRRE x i läufi eſterer litiſcher 
In der deutſchen Gejandtihait fand geſtern ein n — 241 pe pege f 
Kreileempfang fait, bei dem Or. Curtius zu polit i jagte Dr. Curtius, daß eine Möglichkeit, 
Hauptprablemen der deutſchen Außenpolitik die deutschen Intereſſen zu vertreten, der öl» 
Stellung nahm. ferbund 3 r mil aoar Aim sa er 
Der Miniſter begann damit, daß man cine der Völkerbund genug die Erwartungen nid 
völlige n zwiſchen der erfüllt ý die in ihn geſetzt wurden. Sein 
deutſchen und öſterreichiſchen Regierung feſtſtellen[ wahrer Wert werde ſich erſt dann er- 
könnte. Curtius ſprach dann zur RNepa⸗ we den die ihm übertragenen gober Aufgaben 
rationsfrage und jagte: „Niemand vermag zu löſen. Als ſolche betrachtet Dr. Curtius vor 
heut zu ſagen, wie ih die Löſung geſtalten allem die Durchführung der Abrüftung und die 
wird. Jedenfalls wird fie im Rahmen der ung der Minderheitenfrage. 

Verträge liegen. Aber es darf in leinem „ Curtius 2 gleiche Recht anf 
eingebracht, der nicht weniger verlangte, als daß — Beuti lands fittliher und ſozialer Sicherheit it nicht nur ein relativer, ſondern 
alle Deutſchen nicht nur aus den Selbſt⸗ ene noch weiter gefährdet werden.“ abſoluter Begriff. Wir können es nut 
verwaltungstörperſchaſten. ſondern jogar aus den Die Möglichteiten der deutſchen und öſterreichi⸗ zugeben, man verſucht, Unterſchie A 
Betrieben der Brivatinduftrie josligen Zuſammenarbeit liegen vor allem zu machen in der moraliſchen Berechti⸗ 
fort entlaſſen und brotlos anf die auf wirtſchaftlichem Gebiete. Der Außen⸗ gung dieſes Anſpruchs, je er von uns 


r — .... —.— K —— — 
eee ß... Anienatie hane er 


i i in landwirtſchaſtlicher Berufsausbildung, was 
um 100. Geburtstage . (gen ber na | ifm fpäter von jo gofem Ruben Beim Ausben 
fti 


faſſungstag mit, en: Stolz als feinen 
Ich en Nationalfeiertag. Auch wir 


mal im polniſchen Staate digen 1 


en teilgenommen an den Im- 
ügen und an den Feld- und anderen Gottes- 
ienſten, wo ſie ſtattfanden. Was wollten 
wir damitſgaen? Wir wollten damit zum 
Ausdruck bringen, daß wir die 4 uns liegen⸗ 
den ſchwerſten Tage unjeres Lebens vergeſſen 
wollten und uns einreihen wollen in die 
Reihen der ihr Pflicht erfüllenden Bürger 
des polniſchen Staates. Wir haben uns damit 
zum polniſchen Staate bekannt. It das ans 
erkannt worden? Hat man davon Rennt: 


b delt. S ige Monate t 
— . im Schleien * piran I 


3 % at J W 
Bater Bodelihmw'n am 6. März |der des nais uffes für Innere Miſſton“ [ſeiner Anlagen in { werden jollte. Dann 
Von ern: edo I die aden an Piat ser Ir N aer er Theologie > ‚ging 1858 3 
i Bi u tie n n; daß der legte Grund | Prediger der nach Re 
Pin he 8 pw o arana an aller ot im Mangel an lebendigem Glauben bes er 1864 die Pfarrſtelle von Dellwig in ſeiner mefr 


=. . ene „daß darum auch alle leibliche Hilfe in fäliſchen Heimat erhielt. Sowie er dann 1872 
iden bes e 2 e egr Krantgeit und demat mit Ermedung and Stär nad) Beet ei a msie a BA ee 
einſt Abraham 1015 Zelt aufgeschlagen und den kung Des Glaubens Hand in Hand geben mahe, | Anftalten, die ſich unter jeiner Leitung alsbald 


und daß durch freie Vereinstätigkeit und Mit⸗ em 

f ⁵/ 
dargebracht werden olte Das alte Bethel im aselain = zn 2 an un ** - 8 > lei 2 
jweite nidjt von vornherein die wirta | lap raorao / CTTC0TTCCC Sewänderung sugleid) ergeifen 
lichen Gedankengänge wieder vergiften. des Bundes enthielt, der zwiſchen dem einen Friedrich von Vodelſ mings ſtammt aus einer je viel menſchliches Unglück und Elend zuſammen⸗ 

Vorausſetzung dabei ift die Verſtän⸗ Gott und feinem Bolte geſchloſſen worden war. der älteſten Familien Deutſchlands. Die Bodel- | wohnen ſieht. in den vielen großen und kleinen 
digung auch mit denen, denen das Geld. Der alte Heilige Ort Paläſtinas hat feinen ſchwinghs find I Uradel, deren Urs ſa n Häuſern; Bewunderung: wenn er 
8 t , EN Namen gegeben für Bethel bei Bielefeld, mo ſtamm, in der Grafſchaft Mark gebürtig, aus einer = bemitleidenswerten Geſchöpfe zu praktiſcher 
zugeführt werden ſoll. und der Verzicht auf eine der größten charitativen Gründungen aus Familie Spede hervorgegangen und jeit 1320 Arbeit in den Werkſtätten heran en findet, 

$ B Ne; größten ch ng 1 9 he 

die Verbindung politiſcher oder politik⸗ der Bismarckzeit heute ihren Sitz hat. Und wenn urkundlich nachwefsbar ift. Der bedeutendſte wobei unendliche Geduld und tiefe Liebe fie fo 
ähnlicher Forderungen mit der Kapital- auch noch nicht mit der Gründung, jo doch mit e vor dem . war deſſen Water, weit 3 daß ſie ſelbſt ihren Lebens⸗ 
gewährung is I dem I par neuen oe el ift der er ae, peent) r Minijter 7 WN 150 t nerbienen, jenes weit mei; 28 
\ as F — iedri i . m um engiten Freundeskrei In ür di fähige z 
Der Moung⸗Plan weiſt deutlich der Bank ys ＋ Lebe n 2 $ 2 * wi drich Wilhelms IV. et rte. Seine hohen Cha Kain dung Abrer 528. erk berbeiſchaffen 
für Internationalen Zahlungsausgleich in] knüpft. re 
Baſel eine führende Rolle bei diefen | Heute leben über 6000 fleglinge, zumeiſt Epi- |giofität, ſtehen ne 


11111111... Gknhungen“ von einher 

; feit, j ge erein 

Aufgaben zu x leptiker, Schwachſinnige, Geiſteskranke oder j etztere ihn oftmals wohltät ig fein ließ über jeine auf eine geſunde und ſichere Grundlage geſtellt 

N ai 1 körperlich Gebrechliche und der Fürſorge Bedürf⸗ ttel hinaus. Hat der General von Gerlach wurde. iſt, daß ſie auf dem Es en wirtſcha — i 
Die nationale Kraft der einzelnen tige in den mächtigen Anlagen, die Bodelſchwingh | jon von Miniſter 17 wingh befagt, h un- | Selbitverjorgung beruhen. Es darf nicht vergeſſen 
Völker kann fih: nur in einer Welt ent⸗ in einem Menſchenalter dort aufgebaut hat. Auch gefä r müſſe Adam ausgejehen haben, jo erſcheint werden daß Bopelſchwingh in dem Diakoniſſon⸗ 

wickeln, die den Willen zu gemeinſamer |iie in ihrer Entſtehungsgeſchichte noch ein Werk der Sohn ganz als eine jener Patriarchengeſtal⸗ * Nazareth e eie eine 8 

Arbeit an de en n Aufgab er „Gründerzeit“, jener Zeit, nach 1879, die in [ten aus dem Alten Teſtament. Als der Vater für das Mao Pflegeperſonal und in der be- 

Arbeit an den gemeinſamen Aufgaben dem neugeeinten Bismarck⸗Reich io vielfältige Sobeljäminghs Landrat in Tecklenburg war, rühmten Theologenſchule zu Bethel eine Pflanz. 
unter dem Panier der Freiheit undſund ungeahnte Entwicklungen anpeba nt hal. wurde ihm am g. ee Sohn Friedrich ſtätte tätigen Ehriſtengeiſtes geſchaffen 

wirklichen Gleichberechtigung Vor allem aber it dieſes große Werk Bodel⸗ geboren. Der Junge Bodelſchwinghs kam früh⸗ hat. Daneben errichtete er mit dem von ihm 

der Völler beſitzt : ee ſchwinghs ein Beweis für die tiefen, religiöſen zeitig in große Verhältniſſe hinein. als fein Vater begründeten „Deutſchen Verein Arbeiterheim“ die 

: — i ö Antriebe, die auch dem herauffommenden Zeit- bis zum Miniſter des nnern ee in wel: Arbeiterkolonien Wilhelmshof und Hoffnungstal. 

A 2 7 AG N alter der techniſchen Entdeckungen und des Indu⸗ cher Stellung er die ärz⸗Revolution von 1848 deren Aufgabengebiet die Fürſorge für Wanderer 

er deutſche Geſandte ſtrialismus keineswegs gefehlt haben. Freilich erlebte. Bodelſchwingh. der Miniſter, hatte recht⸗ und Obdachlose ijt. Als Friedrich von Bodel- 

beim Staats äſidenten die ganze Zeitrechnung drängte auf pratti- feiti zu liberalen Reformen geraten. Nun ging ſchwingh em 2. April 1910 die Augen ſchlaß und 

2 a pr * ſches Ehriſtentum, deſſen Aug en ſchon fer. Als ihn Friedrich Wilhelm IV. 1849 auffor⸗ pure Sohne Fritz das Werk feines Lebens 

a CE Warſchau. 5 März. Johann Heinrich Wichern, der Wohltäter jo vieler derte, ins Kabinett zurückzukehren, antwortete er: hinterließ. da war ein Leben voll ſo unendlich 

Der neuernannte deutſche Geſandte, Herr non Armer und Aermſter in Deutſchland vorbeſtimmt „Ich bin zu lange Ew. Majeität erſter Schreiber viel Güte pr das feine Kreiſe bis in die ent- 
Moltke, wird am Sonnabend dem Staatspräji- [hatte. Denn auch Bethel, ja die ganze Arbeit geweſen, um jetzt Ihr verantwortlicher Miniſterfernteſten Aufgabengebiete der Kirche und der 

denten ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen. Bodelſchwinahs aebört mit in den Kreis der werden zu können!“ laubensarbeit gezogen hatte. 

e 


r oa ER VE. 


Dofener 
Tageblatt 


IN EN I l 


Bodelſchwinghfeier in poſen 


Außer dem bereits mitgeteilten Schulgottes⸗ 
dienſt am Freitag, findet am Sonntag, dem 
8 März, abends 8 Uhr eine Bodelſchwingh⸗ 
feier für alle evangeliſchen Gemeinden der Stadt 
Poſen im großen Saal des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes ſtatt. Im Mittelpunkt des Abends 
ſtehen Lichtbilder aus Bodelſchwinghs Leben und 
Wirken und ein Vortrag von Pfarrer Hein. Ge⸗ 
dichte und Geſänge umrahmen den Abend. Der 
Eintritt iſt frei. 

Bodelſchwingh war einer der größten Männer 
des vergangenen 1 Sein Wirken iſt 
von wertvoller Bedeutun fe unſere mit ſozialen 
Aufgaben überreich belaſtete Gegenwart. Die 
Feier ſeines 100. Geburtstages iſt darum keine 
pietätvolle Gedächtnisfeier, ſondern ſtellt ihn 
heute mitten hinein in unſere Aufgaben und 


Sorgen. 
Jugendhilfe 
für Erwerbsloſe 
An unfreiwilliger und erzwungener Muße 


trägt wohl am ſchwerſten der junge Menſch, der 
eine friſchen Kräfte gern 8 möchte und 
em die Ungeduld das Warten beſonders er⸗ 
ſchwert. Wenn wir allen jungen Menſchen heute 
eine geſunde und geregelte Tätigkeit verſchaffen 
könnten, wäre ihnen am beſten geholfen. Da das 
aber unmöglich iſt, müſſen wir ſehen, daß wir 
ihnen wenigſtens in der ſeeliſchen Not beiſtehen 
können. Darum hat der Landesverband 
für Innere Miſſion ſich entſchloſſen, Lehr- 
gänge für jugendliche Erwerbsloſe in ſeinen Hei⸗ 
men Langenolingen und Jägerhof einzurichten. 
Junge Männer und junge Mädchen jollen dort 
unentgeltliche Aufnahme und Verpflegung fin- 
den, vor allem aber genügend Beſchäftigung kör⸗ 
perlicher und geiſtiger Art. Dazu bieten Land⸗ 
wirtſchaft, Garten, Haushalt und Küche Gelegen⸗ 
heit. Außerdem ſoll verſucht werden, die Kennt⸗ 
niſſe in Buchführung und Wirtſchaftskunde zu er⸗ 
weitern. vielleicht auch allgemein intereſſierende 
Ausſprachen herbeizuführen. Auf dieſe Weiſe 
wird der junge Menſch wenigſtens ein paar Wo⸗ 
chen oder Monate hindurch angeregt und beſchäf⸗ 
tigt. Vielleicht kann man auch einer Familie 
dadurch über die ſchweren Zeiten hinweghelfen, 
wenn die erwachſenen Kinder wenigſtens eine 
eit lang aus dem aeije peee und nicht nur 

Send gejpart wird, ſondern auch manche 
Nervoſität, Bitterkeit und Unfrieden vermieden 
werden wird. g= 

Wir können an diejer We nicht vorüber⸗ 
gehen, wenn wir ein Herz haben für unſere jun- 
gen Mitmenſchen, die nicht wiſſen, was ſie mit 
ihrer Kraft und ihrer Zeit anfangen ſollen. Aber 
dieſes Werk kann auch nur gelingen, wenn es ge⸗ 
meinſam angepackt wird. Jeder kleinſte Beitra 
jede Spende iſt willkommen und Dr dazu, da 
einem . mehr die Möglichkeit gegeben 
wird, ſich zu beſchäftigen. Die Beikrä e können 
entweder mi das Poſtſcheckkonto des Landesver⸗ 
bandes für Innere Miſſton, Poznan 208 390 mit 
dem Kennwort „Jugendhilfe“ eingezahlt oder 
auch bei den Pfarrämtern abgegeben werden. 
Wer nicht über bar Geld verfügt, kann vielleicht 
ab und zu Lebensmittel erübrigen, die in den 
beiden Heimen ſehr willkommen jein werden. In 
Deutſchland hat man mit Segen ähnlicher 
Art, mit der Einrichtung von Lehrgängen und 
Werkſtätten für Jugendliche ſchon viel Erfolg ge- 
habt, ſo daß wir ewiß ſein können, daß auch bei 
er dieje neue Einrichtung zum Segen werden 


Kleine Poſener Chronik 


d. Geſtern nachmittag verbreitete fi 
in Poſen die Nachricht von dem rätleihaflen 
Gelbitmorde des Rittmeiſters Buczynſki, der ſich 
im Anterſuchungsgefängnis befand. Seit einigen 
Tag 1 fh er eine ſtarke Nervoſität, die ſchließ⸗ 
lich ar rte, daß er infolge ſeeliſcher ine 
Kon elbitmord durch Erhängen beging. Als der 
Auf eher die Zelle betrat, war es ſchon zu ſpät. 
“a ür 9 il Age? 5 

k oh er arbeitsloſe Kellner 
Basalt Sadomifi befam geitern Infolge zu ftar- 
ten 2 oholgenu es einen Tobſuchtsanfall, jo daß 
5 für je Familienangehörigen gefährlich wurde. 
Er najte pees abend unter Gewaltanwendung 
in hen Piyhiateranitalt Grabenſtraße gebracht 


„en, Auf der Straße zujammengeb 
24jährige Franz Paprocki aus Nawilſch w Er 


um Arbeit zu jumen, nach Poſen geko ge 
brach geſtern ohnmächtig auf ier Skende si 


ammen. Der hinzugerufene Arzt 
Iellte nöta Erſch ik a 5 Arzt der Bereitſch 
me in das Stad 

cm. etern abend kurz nach 7 d 
Sepantas im Hausflur des Hauſes Pie ken: 6 
5 der Bereiche, Mann. Der hinzugerufene 
seh Die Bereitſchaft ſtellte eine ſtarke Vergiftung 
ra ER ſofort 4 4 Wiederlebungsverſuche 
wich Slolglos. r Beſinnungsloſe wurde in 
el 25 Krankenhaus gebracht. D 
titat läßt ſich nicht ſeſtſtellen, da bei i 
W 1 wurden. 

m. mde Ehefrau verprügelt. 
nung des Emil Majunte, 78 Chwaliſzewo 52 
and e a Arbeiter Edmund Barczemiti 

d üttner mit Gewalt ein und ver⸗ 
5 we Tat begingen fie 

5 . Tt j ieb⸗ 
ſtuhls be tigt bat au Majunke ſie des Dieb⸗ 

em. nd geprügelt. In der ul. Fahr 
am . der Eiſenbahnbrücke nden Palan 
ten den BR Wieder mit einigen Kopfwun⸗ 
den am Boden. ie die Ermittelungen ergaben, 

Diebſtahl erwiſcht und vom 


aft 

feſt und ordnete ſeine 

t. Obbadlojenhjans an. 
br 


ie Iden⸗ 
hm keine 


In die Woh⸗ 


Wa 2 3 
Wächter des Bauplatzes Bryl verprügelt. 

„em. Finger abgequetſcht. Der Dieriäßtige Sohn 
Ignatz des Förſters Joswiak aus Babki, Kreis 
Poſen, ſpielte an einer Maſchine herum, wobei 
er mit der Hand ins Räderwerk kam. Die Hand 
murde gequetſcht und zwei Finger abaedreht. Der 


III l 
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Kleine wurde von der ärztlichen Bereitihaft nach 
Poſen gebracht, wo man ihm wahrſcheinlich die 
Hand wird amputieren müſſen. 


Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 

em. In die Wohnung des Kaſimir Toüſti, ul. 
sw. Czeſlawa 18a, drangen Diebe ein. Sie ent- 
wendeten einen Herrenpels im Werte von 300 zl. 
— In die Schloſſerwerkſtelle des Leon Kaczmarek, 
ul. Dabrowſtiego 64, wurde ein Einbruch verübt, 
wobei den Dieben Handwerkszeuge im Werte von 
300 zt in die Hände fielen. — Aus der Wohnung 


I 


Aus Stadt und Sand 


HRI TT 


des Franz Preiß, ul. Szamarzewſtiego 1. ent- 
wendeten Diebe 1 Wintermantel, 1 Zigaretten⸗ 
etui gez. F. B., 1 Herrenanzug, 1 Mandoline und 
2 Taſchentücher im Werte von 420 zl. — In den 
Keller des Joſef Gawronſti, ul. sw. Wofciecha 2a, 
wurde ein Einbruch verübt, wobei den Dieben 
6 Kiſten Seife, 3 Eimer Marmelade und 1 Eimer 
zflaumenmus in die Hände fielen. — In die 
Wohnung der Theodora Skarbinſta, ul. Polwieiſta 
Nr. 24, wurde ein Einbruch verübt, wobei den 
Tätern Wäſcheftücke im Werte von 600 zk in die 
Hände fielen. 


Prediger in der Wüſte 


Polen, die eine Berifändigung wollen 


ar. Bromberg, 3. März. Es iſt immer erfreu⸗ 
lich, in der Zeit der ſogenannten Abrüſtung auch 
mal von Leuten zu hören, die ernſtlich um die 
Idee der Erhaltung des Friedens beſtrebt ſind. 
Und doppelt i AE a ijt es, wenn man auch in 
unſerem Lande ſolchen Friedensfreunden begegnet. 

In Bromberg beſteht ſeit einem Jahr eine Ge⸗ 
jellihaft der Friedensfreunde (To⸗ 
warzyſtwo Przyjaciol n deren 
vorläufig nicht allzu zahlreiche Mitglieder es ſich 
ur Aufgabe geſtellt haben, in ihren Kreijen den 
Bedanken der Verſtändigung und des Friedens 
zwiſchen den Völkern Europas zu verbreiten. Ab 
und zu werden auch Vortragsabende veranſtaltet, 
die eben den Zweck haben, auch die breitere 
Oeffentlichkeit für dieſe Gedanken zu intereſſteren. 

Ein ſolcher Vortragsabend fand hier am Sonn⸗ 
abend, dem 28. Februar, im n 

r. Jan 


ſium (früher Oberrealſchule) ſtatt. Je 
Sztaudynger⸗Poſen ſprach über „Einige 
Probleme des Pazifismus in Polen“. Klar und 


eindeutig wurde der echte Pazifismus gekenn⸗ 
zeichnet. Man muß von der friedlichen Ein⸗ 
ſtellung dem einzelnen Mitmenſchen gegenüber 
ausgehen, nur von da aus kann man auch zu 
einem friedlichen Zuſammenleben zwiſchen ein⸗ 
zelnen Staaten und Völkern (auch die Minder: 
heiten gehören hierher), wie auch zu einem fried⸗ 


lichen Zuſammenleben zwiſchen einzelnen Par⸗ 
teien innerhalb eines und desſelben Staates ge⸗ 
langen. Bemerkenswert ift, was Dr. Sztandynger 
in dieſem Zuſammenhang über das Minderheiten⸗ 


problem jagt. Seiner Meinung nach iſt gerade 
olen der berufenſte Staat, die 
Minderheitenfrage zu löſen. 

Polen, das ſelbſt die Unfreiheit hat bitter 


ihmeden müſſen, ijt am eheſten fähig, ſich in die 
Lage der n zu verſetzen, und 
es könnte um den europäiſchen 
Frieden in hervorragendem Maße 
verdient machen, wenn es die Ge: 
legenheit ergreifen wollte und die 
Minderheitenfrage in einer vorbild⸗ 
lichen Weiſe löſte. i 
Freilich konnte man nicht mit allem einver⸗ 
ſtanden ſein, was da geſagt wurde. Wenn Dr. 
Sztaudynger behauptet, daß der Frieden Europas 
in Deutſchlands Hände gelest ift, fo klingt das 
faſt wie ein trauriger Scherz, den man nur fo 
deuten könnte, daß der Frieden davon abhängt, 
ob Deutſchland weiterhin Reparationszahlungen 
leiſtet oder nicht. (Wenn es nämlich nicht mehr 
zahlt, dann hat Paris kein Geld zu weiteren 
Rüſtungen.)] Dennoch ift die Objektivität und der 
ſittliche Ernſt, der in den Ausführungen waltete, 
rühmend hervorzuheben und anzuerkennen. 


Der Autobusverkehr in Polen 


Der Autobusverkehr hat in Polen bekanntlich 
eine jo ſtarte Ausdehnung genommen, dar man 
ihn ſchon als ernſthaften Konkurrenten der Eiſen⸗ 
bahn in Erwägung ziehen muß. Jedenfalls wird 
die außerordentlich ſtarke Zunahme des Autobus⸗ 
verkehrs beſonders deutlich durch den Hinweis 
darauf, daß die Zahl der Verkehrsautobuſſe im 
Jahre 1930 etwa 3300 Wagen beirug, während 
ſie bh im Jahre 1926 auf nur 710 belief. Den 
1 Autobusverkehr haben die Zen⸗ 
a Naum lichte aufzuweiſen, was durch ihre 
größere Räumlichkeit und den Mangel an Eiſen⸗ 
e e erklärlich wird. 

Das dichteſte Autobusverkehrsnetz hat die Wo⸗ 
peoga Kielce, die mit 215 Linien an der 
Spitze jteht. Es folgen die Wie ene Wojewod⸗ 
ſchaft mit 200, die Poſener Wojewodſchaft mit 
190, die Wojewodſchaft Lodz mit 172, Bialyſtok 
160, Krakau 140, und die Lubliner Wofewodſchaft 


à 

weit unter 100 Autobuslinien. Hinſichtlich der 
Zahl der Autobusunternehmen nimmt die Wo⸗ 
jewodſchaft Lodz mit 260 Unternehmen die erſte 
Stelle ein. Nach ihr kommen die Wojewodſchaft 
Kielce mit 255, Warſchau mit 239. Bialyſtok mit 
203, Lublin 190 und die Lemberger Wofewodſchaft 
mit 136 Unternehmen. Die übrigen Woſewod⸗ 
ſchaften reichen an 100 richt heran. Die wenig⸗ 
iten Autobusunternehmen und Linien hat die 
ſchleniſche Wejewodſchaft. in der es kaum 21 Wn- 
ternehmen und 29 Linien gibt. 

Die meiſten Autobuſſe finden wir in der Wo⸗ 
jewodſchaft Lodz, nämlich 460. In der Woſewod⸗ 
ſchaft Warſchau ſind es nach den letzten Zählun⸗ 
en 430, in der Wojewodſchaft Kielce 383. es 
olgen dann die n Bialyſtok mit 
371 und Poſen mit 320 Autobuſſen. Die übrigen 
Wojewodſchaften haben weit unter 200 Wagen, 
an letzter Stelle jteht die Wilnger Wojewodſchaft 


mit 112 Linien. Andere Wojewodſchaften beſitzen mit 52. N 


Werden die neuen Melde- 
vorſchriften wieder aufgehoben? 


Die Verwaltungskommiſſion des Sejm dis⸗ 
kutierte geſtern über die Verordnung des Staats- 
räſidenten vom 16. März 1928 über die Evidenz 
— Bevölkerungsbewegung. Der Vorſitzende er- 
klärte, daß es den Mitgliedern der Kommiſſion 
um den unpaſſenden Augenblick für die Einfüh⸗ 
rung jener Verordnung mit Rückſicht auf die 
wirtſchaftliche Lage der Allgemeinheit der Ge⸗ 
meinden, auf die Schwierigkeiten in der Aus⸗ 
füllung der Fragebogen durch die Bauern und 
Arbeiter und ſchließlich mit Rückſicht auf die Ko- 
ften gegangen fei. Im Namen der Regierung 
wurden vom Direktor des 13 
departements, Weiſbrod, Aufklärungen erteilt, die 
u a. dahin gingen, daß die neuen deldevorſchrif⸗ 
ten auf dem belgiſchen und holländiſchen Syſtem 
baſierten. Darauf wurde die Diskuſſion abge⸗ 
brochen, indem noch die Vertreter des Nationalen 
Klubs erklärten, daß ſie einen Antrag auf Auf⸗ 
hebung der erwähnten Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten einbrächten. 
—— 


Immer fachgemäß! 
Tiſchler ſtehlen Feniterflügel 


em. Poſen, 4. März. Am 6. Januar d. Is. 
vernahm die Hausverwalterin Fenger, Alter 
Markt 78, ein Geräuſch in dem dort befindlichen 
Saal der Kurniker⸗Stiftung, der ſtets verſchloſſen 
war. Da ſie nicht an „Spuk“ glaubte, ſondern 
dort Diebe vermutete, begab ſie ſich ſchleunigſt 
zum nächſten Polizeipoſten und meldete dieſen 
Vorfall. Der Polizeibeamte begab ſich in Ge⸗ 
ſellſchaft der Frau Fenger nach dem Hauſe, wo 
fie auf der Treppe mit zwei Mannsperſonen zu⸗ 
ſammenſtießen, welche Fenſterflügel trugen, die 
aus dem Saal ſtammten. Die auf friſcher Tat Er⸗ 
wiſchten waren notoriſche Einbrecher: Die Tiſchler⸗ 
geſellen Stefan Mietoſzyſſti und Heinrich Zeidler 
aus Poſen. Wegen dieſer Tat hatten ſich die beiden 
vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
zu verantworten. Die Angeklagten gaben die 
Tat zu, wollen aber aus Not gehandelt haben. 
Der Staatsanwalt beantragte eine ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung, da es jih um notoriſche Einbrecher han- 
delt. Das Gericht ließ jedoch Milde walten, da 
fie ihre Tat eingeſtanden, und verurteilte die An⸗ 
geklagten zu je 6 Monaten Gefängnis. 
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der Falſchmünzerei bezichtigt 
em. Poſen, 4. März. Auf der Anklagebank des 
ieſigen Landgerichts erſchien der Schloſſer Joſef 

Begner aus Poſen, welcher ſich wegen Falſch⸗ 
münzerei S. verantworten hat. 

Am 8. September v. 8 kaufte der Angeklagte 

auf dem Markte Sapiehaplatz ein Pfund Toma⸗ 
ten und zahlte mit einem falſchen Fünfziggroſchen⸗ 
ſtück. Bei der perjönlihen Reviſion durch einen 
Polizeibeamten jand man noch zwei gefälſchte 
Münzſtücke. Auf Grund dieſer Feſtſtellung wurde 
der Angeklagte feſtgenommen und die Wohnung 
ſeiner Mutter einer Hausſuchung unterzogen. Bei 
der Reviſion wurde ein Stück Weißmetall vor- 
gefunden, auf welchem ſich ein Abdruck eines 
Zweizlotyſtückes befand. 
Der Angeklagte leugnet die Tat und will die 
falſchen Fünfziggroſchenſtücke aus dem ſtädtiſchen 
Leihamt erhalten haben, wo er eine Geige ners 
ſetzt hatte. Der Staatsanwalt beantragt die Be- 
Kane des Angeklagten mit 9 Monaten Ge- 
ängnis. Das Gericht war jedoch der Anſicht, 
daß die Beweisaufnahme dem Angeklagten die 
N Na S nicht bewieſen hatte, und ver- 
urteilte ihn nur wegen Inumlaufſetzens ſalſcher 
Münzen zu 10 Tagen Gefängnis. 


die „ſymboliſche“ Ohrfeige koſtet 
50 31 


X Geſtern wurde der Beleidigungsprozeß gegen 
den Univerſitätsprofeſſor Znamierowfki, ein Pro- 
zeß, der ſich ſchon über ein Jahr hinzieht, in zwei⸗ 
ter Inſtanz beendet. Das Bezirksgericht hat unter 
dem Vorſitz des Richters Reſzelſti das Urteil der 
erſten Inſtanz bezüglich der Schuld des Angeklag⸗ 
ten aufrecht erhalten. dagegen hinſichtlich des 
Strafausmaßes dahin geändert. daß der Ange- 
klagte auf Grund des § 185 des Strafgeſetzbuchs 
zu einer Geldſtrafe von 150 Zloty oder 3 Tagen 
Haft im Falle der Uneintreibbarkeit verurteilt 
wird. Außerdem trägt der Angeklagte die Ge 
richtskoſten. In der Begründung des Arteils 
ſtellte der Vorſitzende des Gerichts fejt, daß eine 
objektive Beleidigung des Klägers vorliege. 

—— 


Entdeckungen 
in einer Pofener Buchbinderei 


Die Poſener Polizei nahm geſtern in einer grö⸗ 
beten Buchbinderei in Poſen eine Reviſion vor, 
die zur Beſchlagnahme einer Reihe pornographi⸗ 
ſcher Bilder führte, die in Kopien im Lande ver⸗ 
breitet werden ſollten. In dieſe Angelegenheit iſt 
sine Reihe von Beamten der betreffenden Firma 


Ar. 53 


Freitag, den 
6. März 1931 


neee IIIA 


Hofſenden Frauen und jungen Müttern verhilft 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu ge- 
regelter Magen- und Darmtütigkeit. In Ap. erh 


verwickelt. Der Leiter der betreffenden Druckerei. 
in der die Bilder ausgeführt wurden, ſoll verhaf⸗ 
tet worden ſein. Der Druck der pornographiſchen 
Bilder erfolgte ohne Wiſſen der Behörde. Mit 
Rückſicht auf die Unterſuchung werden die Einzel 
heiten geheim gehalten. 


— — 
60 Jahre alt 
Auf feinen ſech iglten N kann heute, 
am 5. März, der Fleiſchermeiſter und Hausbeſitzer 


err Oskar Handke, ein alter Bürger unſerer 
tadt, blicken. Seit „Jahren übt Herr Handke 
nun ſchon in Jerſitz ſein Handwerk aus. 
— 


Scheunenbrand. In Smieſzkowo 
brannte die eune des Landwirts Franz Mul 
ab, in der ſich landwirtſchaftliche Geräte und Ge⸗ 
treide befanden. Der aden beläuft ſich auf 
7—8 000 Zloty, der aber gedeckt ift. Das Feuer 
entſtand aus Gründen, die bisher noch nicht be⸗ 
kannt ſind, beim Dreſchen. 


Jarolſchin 


X Simulierter Ueberfall. Am 2. Fe⸗ 
bruar meldete der 20jährige Landwirtselevc 
Stefan Sroczynſti der Polizei in Zerkowo, daß er 
in der Nähe der katholiſchen Kirche von drei Ban- 
diten überfallen worden ſei, die ihn mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand über den Kopf ſcplugen. ic 
daß er zuſammenbrach. Ihm wurden Uhr, Taſche 
Bekleidungsſtücke, Wäſche und 30 Zloty Bargeld 
geraubt. Wie jetzt die Polizei feſtgeſtellt hat. 
iſt dieſer Aeberfall von dem jungen Mann er- 
ſunden worden. Tarſächlich hatte er bei einer 
Schlägerei von einem „Freunde“, dem er 30 zi 
ſchuldete, eine Kopfwunde bekommen. S wird 
zur Vetantwortung gezogen werden. 


Bromberg 
sah S ena > ya fi aya - Er 
npenſionär Kar ag erhängt auf dem Bo⸗ 
den ſeinet Wohnung auf. Die Tat hat Haag 
ſcheinbar wegen Familienzwiſtigkeiten begangen. 
Der Arzt konnte nur noch den Tod feſttte en. 
X Mannesleiche in der Brahe. Geſtern 
wurde aus det Brahe in Bromberg eine männ- 
liche Leiche gezogen, die ſich ſchon im Zuſtand der 
Verweſung befand. Wie fih herausitellte, handelt 
es ſich um einen Tomaſz Kalinowſki ans Brom- 
berg. Die Leiche wurde in die Totenhalle ge- 
bracht. 
Einbruch die 
ar der Nacht vom 2. zum 3. drangen 
Diebe mit ſchlüſſeln (ein Schloß hatten fie 


Erin 
Er Garderobe, Betten ſtücke im 
rte von 1 500 Zlotg. Ermittlungen find ein- 
geleitet. 
X Die Erde ſenkt ſich. Auf dem Gebiet 
des Beſitzes eines Herrn Parleuſti ſenkte ſich un- 
längſt die Erde, und zwar in einem Umkreis von 
20 in um 6 m. Derartige Erſcheinungen find in 
der Leg der Brahe ſchon öfter wahrgenommen 
worden. 


Liſſa 


k. Der geſtrige Mittwoch⸗Wochen⸗ 
markt überaus reichlich beſchickt und es 
wurden auch, was ſchließlich der Hauptzweck eines 
Wochenmarktes iit, ganz gute Amſätze er 
Man zahlte für 1 Pfund Butter 2,20—2,40; iß⸗ 
füle 0,35—0,40; Eier 2,00—2,30 die Mandel. 
Am Gemüſemarkt zahlte man für Rotkohl 0,20 
0,30; Weißkohl 0,20—0,30; Grünkohl. 0,35—0,45; 
Rosenkohl 0,55, Spinat 0,70; Kartoffein 0.02 
0,03; Wruken 0,10; Zwiebeln 0,30; rote Rüben 
0,10; Wiohrrüben 0,15. — Aepfel koſteten 1.00 
1,50. — Am Geflügelmarkt zahlte man für ein 
Huhn 2,50—4,50; für ein Paar Tauben 1,60—2,20. 

k Der Magiſtrat gibt bekannt. daf 
die den Magiſtrat der Stadt Leſzuo belaſtenden 
Rechnungen für ausgeführte Arbeiten bzw. ge- 
lieferte Waren im Budgetjahr 1930/31 bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 20. März d. Is. eingereicht werden 
müſſen. Später einlaufende Rechnungen werden 
nicht berückſichtigt. 

k. Immer wieder Zwangsverſteige⸗ 
rungen! Am Freitag, dem 6. d. Mts., vorm. 
um 10 Uhr wurden § Fahrräder. 1 Vierlampen⸗ 
Radioapparat, 10 Hängelampen, 1 Schreibmaſchine, 
10 Fahrradrahmen und ein Faß Oel verſteigert. 
Sammelpunkt der Käufer im Büro des Gerits- 
vollziehers Kokot Ronet 20. — An demſelben 
Tage werden 3 Seſſel. 1 Kü nichranf, 1 ſch⸗ 
tiſch mit Spiegel und eine Chaijelongne verſtei⸗ 
gert. Sammelpunkt der Käufer vor dem Rejtan- 
rant des Herrn Mazurek, ul. Leſzezynſtich. 

k. Der Imkerverein hält am kommenden 
Sonntag nachmittags 3 Uhr im Lokale des Herrn 
Ilſti feine fällige Generalverſammluag 
während der die Medaillen und Diplome für 
verdienſtvolle Arbeit auf dem Gebiete der Imkerei 
verteilt werden. 


in Diakoniſſen⸗ 
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Nimm Rückſicht auf deine Mitmenſchen! 
Vermeide unnötigen Aerger! 


Streu vor deinem Grunditüd 
Aſche oder Sand! 
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Ozeanflüge 1931 


Eine deutſche Fliegerin darunker? 


Dieſes Frühjahr wird wieder im Zeichen der 
Ozeanflüge ſtehen Sobald die Sonne noch ein 
wenig höher auf dem Horizont emporgeklettert ift 
und den Winterftoſt aus dem Erdboden heraus: 
getaut hat, jtarıen in Europa und Amerika kühne. 
man jagt wohl * waghalſige Piloten zur 
Ozeanüberquerung. Auf der Strecke, die jonit von 
den Ozeandampfern befahren wird, wird man 
wieder viele der fremden Maſchinenvögel beob⸗ 
achten können, deren Führer fid dem Schickſal. der 
Stabilität ihrer Maſchine und dem ttergott 
hoffnungsvoll anvertraut haben. Die bemerkens⸗ 
werteſten Starts erfolgen im Monat Mai wahr⸗ 
ſcheinlich, in dem auch im Jahre 1927 Charles 
Lindbergh den erſten Ozeanflug von Neuyork nach 
Paris wagte. 

wei Flüge werden gleich zu Beginn des Mo⸗ 
nats Mai beſonderes Au At erregen. Beide 
gehen von Amerika nach Europa und enden in 
openhagen bzw Budapeſt. Der glug mit dem 
Ziel 8 wird in Liberty, Neuyork, orga⸗ 
niſiert. Die Veranſtalter und When Im 
ein aus Deutſchland ſtammender hotontaph tto 
Hillig und der Rechtsanwalt und frühere Bürger: 
meifter W. Williams. Als Piloten find ein Ame⸗ 
rikaner unbekannten Namens und ein Däne 
Sauger Hoitiis aus Kopenhagen verpflichtet. Der 
tart seit: wahrſcheinlich vom Rooſepelt⸗Flug⸗ 
lag aus Die Flieger werden eine Botſchaft des 
räſidenten Hoover an den König von Dänemark 
mit ſich nehmen. 7 

Der andere Ozeanflug zu Beginn des Mai geht 
von Be e nach Budapeſt. Die Piloten, 
Ungarn, weilen chon ſeit Monaten in den Ver⸗ 
einigten Staaten und haben auf den Blindflug 
trainiert. Das Blugzeug ſoll den Namen „Juftice 
we: Der 5 i Alexander Magyar, 

t Pilot Kapitän Georg Endreſz. Dieſer Flug 
bat eine intereſſante Vorgeſchichte. Der Organi⸗ 
ſator wollte die Koſten für eine Sammlung bei 
den Ungarn in Amerika aufbringen. Aber er 
mußte bald einſehen, daß er noch in tauſend Jah⸗ 
ren bei vijer Sammlung fein würde. Schließlich 
ſtieß er auf einen alten Sonderling, einen Kon⸗ 
ervenfabritanten, der ihm auf den eriten „An⸗ 
ieb“ das Geld zur Verfügung ſtellte. Die Un⸗ 
geri werden fih gewiß Emil J. Colays, des Fa⸗ 
rikanten, w Fluge te P berüch 

Dann folgt der Flugplan des berühmt⸗berüch⸗ 
tigten Levine, der felnerzeit mit . 
oon Amerika nach Deutſchland flog und vor eini- 

Monaten in Wien das Abenteuer mit den 
alſchen Noten hatte. Sein Apparat, mit dem er 
ien erreichen wollte — in einer Art Non⸗Stop⸗ 
Flug — wurde bei einem der letzten Stürme zer⸗ 
mmert. 150 ee. daß 

Ernſthaft glaubt man au ran. von 
Gronau seine Ankündigung wahr macht, in 
dieſem Jahre wieder einen Hopfer über den Ozean 
in umgekehrter Richtung zu unternehmen. Leider 
ift es bisher nicht möglich geweſen, über eine dies- 
. Ankündigung in Kopenhagen hinaus 
etwas Sicheres über dieſen Flugplan zu erfahren. 
Er ſoll aber wirklich mit Zuſtimmung der Regie⸗ 
rung erfolgen und wahrſcheinlich auch mit deren 
Anterſtützung, fofern die Subventionen einer ge: 
willen Brennchoff⸗Firmg nicht ausreichen, die ſich 


— ür einen neuen Gronauflug, wiederum auf; 


rönlandſtrecke, intereſſiert. 

Die übrigen zwei Projekte ſind ebenfalls ſchon 
beſchloſſen, werden aber aus nationalen oder an= 
deren Gründen bisher noch geheim gehalten. Ame⸗ 
rikaniſche Quellen wollen wiſſen, daß eine deutſche 
Pilotin dabei fei, die in ihrem eigenen Apparat 
einen Ozeanflug wage. 

Bekanntlich haben die N in den ver⸗ 

offenen drei Jahren zahlreiche Todesopfer ges 
ordert. Um dem zu begegnen, trägt man ſich in 
maßgebenden Kreiſen mit der Abſicht, den Start 

ie nur zu akat, wenn eine rela⸗ 

v große Sicherheit für s Gelingen des Fluges 
Grund der Wetterbedingungen gegeben ifr 
ite deus die techniſchen Vorbereitungen 


au 
u 
das Riſiko auf ein Minimum herabdrücken. 


Deutſche im Ausland 


Weitere Schikanen in Südtirol 


E. Jh. Wir haben ſchon vor einigen Wochen 
unſer Mißtrauen ausgeſprochen gegeniiber ſolchen 
Gerüchten, die von einer beſſeren Behandlung der 
Deutſchen in Südtirol ſeitens det Italiener wiſſen 
wollten Wie . wir damit hatten, beweiſen 
die Nachrichten, die jetzt aus Südtirol einlaufen 
und die davon zeugen, daß der Lebensraum dieſer 
altein trni Deutſchen weiter und weiter eins 
geld: nit wird. Vor einiger Pet wurden drei 

ozener Deutſche net a i, Peter Hofer und 
gran Aſcher, verhaftet, wei te es gewagt hatten, 
am Grabe des Tiroler Freiheitskämpfers Peter 
fle f einen era . Jetzt wurden 

e freigelaſſen. ie man hört, haben fie Be⸗ 

werde eingelegt, weil ſie während ihrer Haft 
von der ae 15 mit Fußtritten und 
Ohrfeigen ſchwer mißhandelt würden. Wenige 
Tage darauf wurde der deutſche Kleriker Joſef 
Roktenſteiner, der Student am Prieſterſeminar in 
Brixen ift, verhaftet und in das Gefängnis einge⸗ 
ligen weil er angeblich mit dem laatsfelnd⸗ 
lichen Pater Adalrich in Korreſpondenz ſtand. 
Eine vernünftige Begründung für die Verhaf⸗ 
tung konnte bisher nicht gegeben werden. Damit 
noch nicht genug, wurde nun auch noch vor Ge⸗ 
richt verboten, ſich der deutſchen prane zu mid- 
men. Im Verkehr mit den Richtern beſteht das 
Verbot wie in allen übrigen Aemtern ja ſchon 
feit Jahren. Aber nun hat der Präfekt des Boze- 
ner Kreisgerichts einen Erlaß ergehen laſſen, der 
auch den Advokaten unter Hinweis auf ihren Be⸗ 
rufseid verbietet, ſich in den Gerichtsräumen einer 
anderen als der italieniſchen Sprache zu bedienen. 
auch dann, „wenn ſie ſich untereinander im Ge⸗ 
ſpräch befinden“. Arme deutſche Männer in Süd⸗ 
tirol! Jetzt werden ſie nur noch mit größter Vor⸗ 
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Aus aller Welt. 
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Der Weltkampf um das Petroleum 


Das Erdöl oder Petroleum nimmt als Wärme⸗ 
quelle neben der Kohlen den wichtigſten Bias in 
der Weltwirtſchaft ein. Man hat es mit Recht 
als die flüffige Kohle bezeichnet. Die Beherr⸗ 
(dung ber troleumſchätze ijt längſt zu einem 
Strei = der 3 — ltmächte geworden, und 
ein engliſcher Miniſter hat ſogar einmal befaup- 
tet, daß das Petroleum für die alliierten L 
den Weltkrieg gewonnen habe. 

Die Gefamtmenge des in der ganzen Welt 
gewonnenen Rohöls wird im Jahre 1930 auf 
rund 1410 000 000 Faß (das Faß zu fe 159 n 

n 


nder 


eſchätzt. Damit würde fie um ewa 5 f 
pinter der Höchſtförderung des Jin e 1929 zurück⸗ 
leiben. Das beruht hauptſächlich auf der Ein⸗ 


| ränkung der amerikaniſchen Rohölförderung, die 
terjetts wieder eine Folge von Vereinbarungen 
der internationalen Produzenten war. 
Auf der anderen Seite aber hat Rußland 
eine N im Jahre 1930 um 
aſt ein Drittel vermehrt. Es ijt nahe 
arant, der sweitgeöfite troleumprodu⸗ 
zent der ganzen Welt zu werden. 

Von der geſamten Rohölgewinnung der Welt 
entfielen | im Jahre 1930 allein 64 Prozent 
auf die Vereinigten Staaten, deren Anteil im 
Jahre 1928 jogar noch 68 Prozent betragen hatte. 
An zweiter Stelle ſteht bis jetzt u. enezuela 
mit 9,8 Prozent, an dritter aber Nußland mit 
9,4 Prozent. Rußland hat feinen Anteil feit 1928 
von 6,1 Prozent auf 9.4 Prozent ſteigern können 
Andere wichtige Petroleumländer, die aber in 
bezug auf die ee linimondsk hinter den ge⸗ 
nannten Ländern weit ed find Perſien, 
Rumänien. Mexiko, Niederländiſch⸗Indien und 
. (mit 0,3 pepe, Die deutſche Petro- 
eumgewinnung iſt im Jahre 1930 zwar von 


711 000 auf 1025000 geitiegen; ihr Anteil an 
der Weltproduk.ion beträgt aber noch nicht ein 
Tauſendſtel. 

Wenn die Vereinigten Staaten ihre Petroleum⸗ 
roduktion im Jahre 1930 etwas einichräntten, 
9 Ar das teilweiſe im Hinblick auf die ir 
lichkeit eines allmählichen Verſiegens ihrer Erdöl- 
reſerven, teilweiſe aber auch zur Stützung der 
ſinkenden Verkaufspreiſe des Petroleums und des 
Benzins Die Petroleumgewinnung von Vene⸗ 
zuela ſteht ſtark unter amerikaniſchem Einfluß, 
und das dort gewonnene Petroleum wird zum 
größten Teil nach den Vereinigten Staaten abge- 
Ip Rußland bedroht die Weltmärkte durch 
eine rückſichtsloſe Produktionsſteigerung und den 
dadurch verurſachten Preisdruck. Von den übri⸗ 
gen größeren Rohölländern ſtehen die Petroleum⸗ 
roduk ionen in Perſien und Rumänien ſowie in 
iederländiſch⸗Indien vorzugsweiſe unter engli⸗ 
ſcher oder engliſch⸗holländiſcher, die in Mexiko 
unter amerikaniſcher Kontrolle. 


Bekanntlich wird die Petroleumproduktion der 


I gangen Welt von einigen großen internationalen 
on 


rnen beherriht Die mächtiaſten find wohl 
die Koninttijte Shell-Gruppe, die Anglo⸗Perſian⸗ 
Burmah⸗Oil und die Standard Oil⸗Gruppe. Die 
Ruſſen haben ihre Petroleumproduktion ebenfalls 
an einen einheitlichen Truſt, den Soſusnett. über⸗ 
tragen Die ante rößten amerikaniſchen. im 
Export tätigen Oelgeſellſchaften hatten fi zu 
einem Ausfuhrkartell zuſammengeſchloſſen. haben 
dieſes aber infolge der Preisrückgänge und der 
Preisunterbietungen an den interngtionalen 
Märkten neuerdings inſofern löſen müſſen, als 
das Kartell die Breit freizugeben gezwungen 
wor. Trotzdem geht die En 

dahin, daß die großen internationalen Petroleum⸗ 


Monarchie oder Republik? 


Die ſpaniſche Staatskriſe erinnert uns wieder 
daran, daß wir in einem Zeitalter der Umwäl⸗ 
gungen leben. Bor dem Weltkriege war Europa 
er Kontinent der Monarchien. Nur Frankreich, 
die Schweiz und Portugal lerſt ſeit 1910) ſtellten 
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i @ Monarchie 

Republiken dar. Als Folge des Weltkrieges 

ſtehen heute den 17 Monarchien Europas ... 

viele Republiken onam darunter die voll- 

Ni 5 neuartige Staatsform der Sowjetunion. 
ach de 


r Einwohnerzahl und Fläche iſt die repu⸗ 


bir N eigenen vier Wänden deutſch ſprechen 
en 


Neue Regierung in der Wolga- 
deutſchen Somjetrepublit 

Am 11. Februar fand der achte Rätekongre 
der Wolgadeutſchen Republit ſein Ende, der mi 
den Neuwahlen für das i eeu Ronie tomisy 
endete, Unter den 93 Mitgliedern befinden ſich 
43 Arbeiter, 28 Angeſtellte und 22 Kollektiviſten. 
Die Frauen find mit 22 vertreten. Deutſche find 
von den 93 Delegierten 56, Ruſſen 29, Ukrainer 5, 
Letten 2 und Kofaken 1. r Rat der Volkskom⸗ 
miſſare, das eigentliche leitende Miniſterium, und 
die Regierung der Wolgadeutſchen Republik be⸗ 
ſtehen aus dem Porſitzenden 7 uchs, ſei⸗ 
nem Stellvertreter Peter Fink un jolgenden 
Kommiſſaren, für Landwir Ichajt Chriſtian Rei- 
mer, für Finanzen Fritz Narweit, für Verforgung 
Fiodor Wilkow für Geſundheitsweſen Wladimir 

anbber: für Polksbildung Alexander Loos, für 
Juſtizweſen Viktor Kromm. für Arbeiter⸗ und 
Bauerninſpektion Irma Fuchs für Arbeit Alexan⸗ 
der Schelesnjak. für Sozialfürſorge Marfa Nie 
tolja. Bezeichnenderweiſe find der Chef der poli⸗ 
tiſchen Verwaltung (Andrei Adamowitſch) und 
der des Kriegskommiſſariats (Alexander Schiſtow 
keine Deutſchen. Stalin hat dafiir geſorgt. da 
auch diefe kleine Republik. über die wir erft 
kürzlich einen kleinen Artifel brachten ſeinen 
Wünſchen entſprechend ihre Regierung wählt. 


Kroatiſche Hetze gegen das deutliche 
Schulweſen in Südflawien 

Vor acht Tagen berichteten wir, daß die ſüd⸗ 
ſlawiſche Regierung für die Deutſchen in Süd⸗ 
lawien 45 neue Schulabteiſungen bewilligt habe 
und daß die entſprechende Verordnung auch ſchon 
erlaſſen wurde Bekanntlich wohnen in Südfla⸗ 
wien außer den Serben und den Deutſchen ſehr 
viele Kroaten, die einen großen Prozentſatz unter 


Bürgerliche Republik Fr 


blitaniſche Staatsform gegenwärtig die weitaus 
überlegenſte in Europa, wie dies nachfolgende 
Zuſammenſtellung zeigt. Monarchien 2884 000 
Nuabralt ometer mit 184 Millionen Einwoh⸗ 
nern, Bürgerliche Republiken 2 476 000 Quadrat- 


terepubliki 


kilometer mit 177 Millionen Einwohnern, Räte 
republik (europäiſcher Teil der Sowjetunion) 
5 970 000 Quadratkilometer mit 116 Millionen 
Einwohnern. Europa pip 11 380 000 Qua⸗ 
dratkilometer mit 477 Millionen Einwohnern. 


der Landesbevölkerung ausmachen. Man iſt ſeit 
langem gewohnt zu ee en gerade unter 
den Kroaten stoke ympathien r Deutſchland 
lebendig ſind. ir aber jetzt gemeldet wird. 
haben 5 Gemeinden, in denen neue deut⸗ 
ſche Schulabteilungen eröffnet wurden, gegen dieſe 
Schulen Stellung genommen. Beſonders die trot: 
tiſche katholische Geiſtlichtelt treibt eine lebhafte 
Agitation gegen die Einrichtung dieſer neuen 
Schulklaſſen. In einem Dorfe, das von Kroaten 
und Deutſchen befiedeit wird und wo ſich bei der 
Laue der neuen deutſchen Schulklaſſe 40 
deutſche Kinder meldeten, waren die Kroaten 
über dieſen Erfolg ſo erboſt, daß ſie gegen den 
Lehrer gesten und das Schulgebäude demolierten. 
as Verhalten der Kroaten wirkt um jo be⸗ 
remdender, als die kroatiſche Minderheit im 
urgenlande ſich eines Schulweſens erfreut. das 
ihre Wünſche voll befriedigt. Sie haben eine 
eigene Schulinſpektion, und für die Ausbildung 
der Lehrer ift geſorgt Da auch in dem burgen⸗ 
ländiſchen Landtage die Kroaten mit 5 Köpfen 
beteiligt ſind. bet vielleicht gehofft werden, daß 
dieſe kroatiſchen Führer ihre Volksgenoſſen im 
Mutterlande zur Vernunft bringen und fie bitten, 
gegen die Deutſchen ſo tolerant zu ſein, wie ſie 
ſelber von ihnen tolerant behandelt werden. 
Deulſches Magazin in Megito 
In Meriko gibt es 5000 Deutſche. Trotz ihrer 
verhältnismäßig geringen Zahl haben dieſe Deut⸗ 
ſchen es fertiggebracht, eine Jeitſchrift feit einem 
Jahr erſcheinen zu laſſen die ein beredtes Zeug⸗ 
nis von dem Leben, der Schönheit und Eigentüm⸗ 
lichkeit der neuen Heimat ablegt und die Erinne⸗ 
rung an das alte Vaterland wach hält. Das 
letzte Heft bringt Bilder von dem neu eröffneten 
Deutſchen Hauſe in Mexiko, das eine Sammel: 
ſtätte für das deutſche Leben ſein ſoll. Beſonders 
erfreulich ift, daß diefe Zeitſchrift jo lebendig fie 
iſt doch niemals. wie das bei Magazinen ſonſt 
üblich ijt, ſüßlich und titihin wirkt. 
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arbeiten und ſich früher oder ſpäter über die 
Preisgeſtaltung an allen Märkten veritändigen 
werden 
lein, ſich mit dem Störenfried 
in irgendeiner Weiſe zu einigen. 
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Der deutſche Geiſt 
in der Welt 


Ein „Deutſcher Verein“ in Mancheſter. 


Als ein erfreuliches Zeichen für das wachſende 
3 engliſcher Univerſitätskreiſe am deutſchen 

eiſtes⸗ und Kulturleben iſt die im Herbſt v. Is. 
erfolgte Gründung des Deutſchen Vereins an der 
Univerſttät Manchester zu begrüßen, der fih bis- 
her in den erſten Monaken ſeines Beſtehens viel⸗ 
verſprechend en wickelt hat. Beſonders verdient 
um dieſe Gründung hat ſich der neue Ordinarius 
für Germaniſtik gemacht. Profeſſor L. A. Wil- 
loughöh, der das Gymnaſium in Solingen beſucht 
und in Göttingen ſtudiert hat. Zunächſt ſetzte lic 
die Mitgliedſchaft des neuen Vereins 7 i 
aus den Studenten feines germaniſti chen Semi⸗ 
nars zufammen, bald aber traten weitere Stu⸗ 
denten und Dozenten anderer Fakultäten bei. und 
nach den erſten e öffentlichen Vorträ⸗ 

e 


Dazu wird es allerdings zunächſt nötig 


produzenten immer enger miteinander zuſammen⸗ 
owjerrußland 


gen tamen zahlrei nmeldungen aus den intel- 
eltuellen Kreijen eg rg auch außerhalb der 
Univerſität. Unter den bisher unter regſter Betei⸗ 
ligung abgehaltenen und von der Preſſe günſtig 
aufgenommenen Vorträgen im Rahmen des Ver⸗ 
einsprogramms ſind zu nennen: „Der junge 
Goethe“ von ler Willougby, „Drei deutſche 
Meiſter der Renaiſſance“ von Fräulein Priebſch 
(London), „Das deutſche Volkslied“ von Pfarrer 
3. Hanſen und „Gerhart Hauptmann“ von Pros 
feſſor H. G. Fiedler (Oxford). 


Erfolg eines Berliner Bühnenbildners in 
London. Die Uraufführung einer neuen engli⸗ 
ſchen Operette: „The Song of the Drum“ (Der 
Klang der Trommel) im Drury Lane Theater 
hat 19 zu einem großen Erfolg für einen deut⸗ 
ſchen Künſtler, den Berliner Maler Prof. Er 
Stern, geſtaltet, der die acht Bühnenbilder un 
400 bis 500 Koſtüme entworfen hat. Während 
der Inhalt des Stückes, das im Orient ſpielt, und 
der künſtleriſche Wert der Muſik von der Preſſe 
verſchieden beurteilt werden, gibt es für die Auss 
ſtattung nur Worte der Anerkennung und Be⸗ 
wunderung. So ſchreibt der Kunſtkrititer der 
„Daily Mail“: Niemand begrüßt die Aufführung 
einer von Engländern gedichteten und kom 
nierten Operette wärmer als ich, aber der wirk⸗ 
liche Held der Vorſtellung war zweifellos ein 
Neger Mitarbeiter, Prof. Ernſt Siem 
der die originelle, wirkungsvolle und wahrha 
ihöne Szenerie geſchaffen hat. 


Deutſche Werke in nichtdentſchen Ländern. Die 
. eg des S. Fiſcher Verlags, Ber- 
lin, hat in letzter Zeit das Ueber steht für 
olgende Werte ins Ausland verkauft: 
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ganera nach Holland, Jakob n Ulrite 
oytich“ nach der Tſchechoflowa 
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Volksverrat 


In Berlin gibt es eine Zeitung, die gern von 
ſolchen Leuten gekauft und geleſen wird, die 
abends oder nachts nach den Anſtrengungen der 
Tagesarbeit oder eines Bummels eine anſpruchs⸗ 
loſe Lektüre brauchen. Die „Berliner Illuſtrierte 
Nachtausgabe“ hat ſich ſchon manchen Streich er⸗ 
laubt. Seit einiger Zeit erſcheint in ihr ein 
Roman „Conny, der Jazzbandit“. Er will das 
Nachkriegsſchickſal eines deutſchen Fliegeroffiziers 
behandeln. Die Zeitung iſt nicht ſo ernſthaft, daß 
man von ihr und auch von dieſem Roman be⸗ 
ſonders Notiz nehmen brauchte. Aber hier heißt 
es an einer Stelle von einem Muſiker: „Ich habe 
lange im Orcheſter am Poſener Theater geſpielt. 
1921 hat man mich dort 1 9 weil ich 
Deutſcher war und keine Luft hatte, die polniſche 
Staatsangehörigkeit zu erwerben. Wäre ich ein 
Verräter geworden, dann hätte ich vermutlich 
heute noch dort mein ſicheres Brot.“ Nach der 
Meinun 3 trefii en Schriftſtellers, der ſich 
Franz Rudolf Winkler nennt, find wir alle alfo, 
ie wir unſere Heimat nicht verlafen haben, um 
Deutſchland ju übervölkern, und wie jo viele 
an die ausgeſaugte deutſche Reichsregierung mit 
unverſchämten Forderungen und Erſatzanſprüchen 
aun: ee Lan: Verräter. Eine wunderbare Auſ⸗ 
aſſung! Wir wollen nicht glauben, daß dieſer 
Mann das jagt, um feine eigene Beinheit zu ver- 
deden. Wir möchten ihm aber raten, einmal dar- 
über 8 daß ein Drittel aller Deuts 
ſchen im Auslande und in fremden Staaten leben 
muß. Sollen dieſe mehr als 30 Millionen Men⸗ 
ſchen, die entſchloſſen find, Deutſche zu bleiben 
und doch dem Staate geben was des Staates ift, 
alle Verräter ſein? — Mir ſcheint der Verräter 
heißt Franz Rudolf Winkler Oder ſollte diefer 
Herr noch nicht begriffen haben, daß Staat und 
Volk nicht ganz dasſelbe ift? 
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Der Stand der Arbeitslosigkeit 


Nach Angaben des staatlichen Arbeitsvermittlungs- 
amtes betrug die Zahl der tegistrierten” Arbeitslosen 
in der Zeit vom 15.—21. Februar 361 805 Personen. 
Im Vergleich zur vorhergehenden Woche stieg die 
Zuhl der Arbeitslosen um 5192 Personen. Die Zahl 
der "Unterstützungsemplänger betrug 126 670. Teil- 
weise arbeitsios waren 97 964. j ; 
-Ju nachstehenden Bezirken verringerte sich die Zahl 
der Arbeitsiosen: Bromberg 605. Lodz Bezirk 285, 
Radom 161, Graudenz 85, Lodz Stadt 78, Bialystok 49, 
Thorn 43, Grodno 41, Kalisz 29 usw. Gestiegen ist 
dagegen die Zahl der Arbeitslosen in nachstehenden 
Bezirken: Wojewodschaft Schlesien um 1046, Nowy 
Sac: 876, Czenstochau 665, Warschau Bezirk 00l, 
Posen 589, Petrikau. 422, Zyrardöw 370, Wioclawek 
309, Ostrów 270, Sosnowiec 272. Lublin 212, Lemberg 
199, Danzig 173; Biala 166, Plock 155, Brześć am 
Bux 140, Ostrowiec 78. Tarnopol 66. 

Auf die einzelnen Bezirke verteilt War die Zahl der 
Arbeitslosen am 21. Februar nachstehende. Wojewod- 
schaft Schlesien 60 676, Lodz Stadt 37996, Sosnowitz 
20 817, Posen 17 126. Czenstochau 15029, Lodz Bezirk 
13 754. Krakau 12 798, bromberg 11566, Warschau Be- 
zirk 10 798, Lemberg 8720, Wioclawek 7897, Chrzanow 
7472, Drohobyez 7214, Petrikau 7087, Ostrowo 6639, 
Bialystok 6455, Zyrurdöw 6058, Biala 9901, Dirschau 
5825, Stanislau 5542, Przemysl 3306, Nowy Sacz 5120. 
Grähdenz. 4969, Kalisz 4948, Lublin 479d. Wilna 4602, 
Kielce 3837; Rowne 4832, Thurn 3567, Danzig 3443, 
Brześć am Bug 3362, hodno 3170, Plock 2675, Ostro- 
wiec.2146, Siedice 1983, Tarnopol 986. 


Polens Verschuldung und 
Guthaben im Auslande 


Das Statistische Hauptamt verölientlicht soeben ab- 
schliessende Ziffern uber den Stund der Verschuldung 
und der Quthaben Polens ` gegenüber dem Auslande 
per 31. Dezember 1929. Danach beträgt die gesamte 
Auslandsschuld Polens 10 328 Mill. Zloty, hiervon ent- 
fallen auf Deutschland 1213 Mill., auf Frankreich 1500 
Millionen, England 940 Mill., Italien 227 Mill., Schweiz 
413 Mill., Belgien 434 Mill., Holland 318 Mill., Schwe- 
den 200 Mill., Tschechoslowakei 174 Mill., Oesterreich 
378 Mill. und auf die Vereinigten Staaten 3692 Mill. 
Zloty. Von der Gesamtverschuldung entfallen (in 
Mill. Zloty) auf: Schulden des Stastes und der Selbst- 
verwaltungskörper 4007, private Obligationen und 
Pfandbrieie” 326, Kapitalien, die an polnischen Unter- 
nehmungen beteiligt erscheinen, 2037, Kapitalien aus- 
ländischer ` Unternehmungen in Polen 656, Bargeld- 
kredite polnischer Unternehmungen 1385, Bankverbind- 
lichkeiten 676, Kredite aus dem Tite] des Aussen- 
handels 1152 und aus anderen Titeln 89. Das Gut- 
haben Polens gegenuber dem Ausland beliei sich auf 
1484 Mill. Zloty, darunter (in Millionen Złoty} gegen- 
über: Deutschland 219, Frankreich 34, England 268, 
Italien 5, Schweiz 58, Belgien 15, Holland 22, Schwe- 
den 19, Tschechoslowakei 37, Oesterreich 34 und Ver- 
einigte Staaten 339. Von dem Gesamtstand der Qut- 
haben entfallen Gn, Mil. Zloty) auf: polnische Ka- 
pitalien, die an Ausländischen Unternehmungen enga- 
giert sind, 52, Geldiorderungen polnischer Unter- 
nehmungen 199. Bankforderungen inkl. Bank Polski 
714, Kredite aus dem Titel des Aussenhandels 375 
und aus anderen Titeln 144. 


Erleichterung des polnisch- 
estnischen Warenaustausches 


Im Warenverkehr zwischen Polen und Estland ist 
in diesen Tagen eine günstige Aenderung eingeführt 
worden, die darin besteht, dass den Zoliämtern das 
Recht erteilt wurde, Ursprungszeugnisse auszustellen. 
Ein entsprechendes Rundschreiben des polnischen 
Finanzministeriums wurde im „Monitor Polski“ vom 
24. Februar d. Js. veröffentlicht. Die erwähnte Aen- 
derung ıst von grosser Bedeutung, da das. bisher ver- 
pflichtende System der Legalisierung der Ursprungs- 
zeugnisse durch die Konsulate mit komplizierten For- 
malıtäten verbunden war und den. Konsumenten mit 
unnötigen Gebühren belastete, wodurch der polnische 
Export nach Estland in hohem Masse erschwert wurde. 
: Angesichts dessen, dass ähnlichen Schwierigkeiten 
anch die polnische Ausfuhr nach Lettland unterworien 
ist, steht nach Ansicht: der polnischen Presse zu er- 
warten, dass diesbezügliche Schritte unternommen 
werden, ee en ea ren zu beseitigen, und 
zwar ges au eistbegünstigungsklausel, da 
Lettland in fast allen Verträgen, mit Ausnahme des 
mit Polen abgeschlossenen, nicht nur die Legiti- 
matiogen, sondern auch Ursprungszeugnisse abge- 
„SFF! 1 
r gegenüber der en anderer 
Länder stark benachteiligt. 2 y 


-Polen Hauptabnehmer der 
lettischen Fischausfuhr 


Die Produktion der lettischen Seefischerei setzte 
sich anch im Jahre 1929 in aufsteigender Richtung 
iort, gud sie war die allergünstigste im Verlaufe der 
letzten sechs Jahre, indem die durchschnittliche An- 
2 3 fünf Zee um 

d 7 urchschnittswert der Anlan- 
dungen um 39.8 Prozent übertrofien wurde. 

1 Anlandungsmenge 


in kg Wert in Lat 
1924 8 455 965 1 947 315 
1925 11 416 620 2 520 632 
1926 9 865 720 2 324 587 
1927 9 985 731 2 468 697 
1928 10 040 581 2802 304 
1929 11 701 935 3 373 580 


Durchschnitt für sechs Jahre: 
von 3572 808 1 ahre: 10 244 426 kg im Werte 
N nimmt mit seiner Seefischerei ein sichtbare 
Stellung unter den übrigen Baltischen Seestaaten ein. 
Die Anlandungen der lettischen Seefischerei ergeben 
im Durchschnitt 10 bis 11 Prozent der gesamten An- 
landungsmenge des Baltischen Meeres, und steht Lett- 
land iu bezug auf den Pang der hauptsächlichsten 
— — Strömling, Breitling. Plunder (Pleuro- 
nectes flesus) und Dorsch — an dritter Stelle unter 
den Baltischen Seestaaten: Im allgemeinen 
durchschnittliche Fangergebnis an Strömlingen auf 
einen Kilometer Küstenlänge in Lettland erheblich 
grösser als in den anderen Baltischen Seestaaten. 
Die Ausfuhr von Fischen und Pischkonserven steigt 
mit jedem Jahr. msbesondere hat die Ausfuhr von 
Fischkonserven sich in den letzten sechs Jahren ver- 
vieriacht. Die Ausfuhr von Fischen, Krebsen und Kon- 
serven gestaltete sich in den letzten Jahren wie folgt: 


Jahr in kg Wert in Lat 
1924 1 289 362 758 1 
1925 1 039 612 676 931 
1926, 718567 692 595 
1927 1309 955 1321 873 
1928 1950 276 i 295 056 
1929 2.493 203 1910 722 


Ueber die Ausiuhr von Fischen und Fischkonserven 
im Jahre 1930 veröfientlicht die Staatliche Statistische 
Verwaltung in ihrem letzterschienenen Monatsbulletin 
folgende Daten: Fische 1934 t im Werte von 741 000 Ls. 
und Fischkonserven 904 t im Werte von 1 141 000 Ls., 
zusammen 2838 t im Werte von 1 882 000 Ls. -Demnach 
ist die Ausfuhr von Fischen und- Fischkonserven im 
verflossenen Jahr mengenmässig weiter um 345 t ge- 
stiegen, während der Ausfuhrwert — 1.9 Mill. Ls. — 
sich auf derselben Höhe wie im Vorjahre hielt. 


ist das 


Grundprobleme der südost- 
europäischen Wirtschaftskrise 


Schluss. 

Zeigt sich also schon hieraus, dass es durchaus ver- 
fchlt sein würde, dem internationalen Rückgang der 
Getreidepreise die Alleinschuld an der südosteuro- 
päischen Krise beizumessen, so ergibt sich gerade aus 
den Asusserungen führender Wirtschaitsmänner des 
Südostens immer wieder, dass selbst bei der Getreide» 
ausiuhr die Krise weit weniger im Absatzmangel. als 
vielmehr in der Preisfrage zu erblicken ist. Tatsäch- 
lich heiert- der Südosten, besorders der Balkan, nur 
einen recht geringen Bruchteil der notwendigen Ge- 
treide- und Futtermittelzuschüsse für Mittel- und West- 
europa, das seinen Bedarf vielmehr überwiegend in 
den überseeischen Ländern deckt. Es handelt sich 
weniger darum, dass die Produktion der Südoststaa‘ n 
in Europa micht abgesetzt werden kann — die Recs- 
stände aus den Vorjahrsernten sind zumeist verhält- 
nismässig gering — als vielmehr um die wichtige Tat- 
sache, dass der im internationalen Getreidehandel üb- 
liche Verkauf nach Muster etwa für rumänisches und 
juguslawisches Getreide nahezu unmöglich ist. Von 
seiten der jugoslawischen Handelskammern wurde erst 
vor kurzem nachdrücklich darauf hingewiesen, dass es 
fast unmöglich sei, auch nur einen einzigen Donaukahn 
mit gleichmässiger Ware zu beladen, dass sich selbst 
in emem solchen verhältnismässig kleinen Posten je 
nach der Produktionsart der einzelnen Bauern unzäh- 
lige verschiedene Sorten befinden und dass hierdurch 
naturgemäss em sehr bedeutender Preisdruck erfolgen 
muss. Die Standardisierung des Getreides ist aber in 
erster Linie eine Kapitalfrage. Abgesehen von der 
Saatgutauswahl fehlt es längs der Donau vor allem an 
Silos und sonut an der Möglichkeit, wenigstens cine 
gewisse Vorsortierung der zur Verschiffung gebrachten 
Ware durchzuführen. Mit verhältnismässig geringen 
Kapitalien wäre hier der Landwirtschaft der Balkan- 
länder, die bei der geographischen Nähe der für ihre 
Produktion durchaus aufnahmefähigen Absatzländer 
und der billigen Verirachtung auf der Donau um den 
Absatz wirklich marktfähiger Ware gar nicht besorgt 
zu sein brauchte, sehr gedient. Hier zeigen sich sehr 
aussichtsreiche Betätiguugsmöglichkeiten für die mit- 
tel- und westeuropäische, insbesondere aber die 
deutsche Industrie, die alles Interesse daran haben 
dürfte, die Kaufkraft der südosteuropäischen Land- 
wirtschaft zu heben, Aehnlich ist der Einfluss der 
Kapitalnot auf die Gewinnerträgnisse der Landwirte 
durch ein in den meisten Ländern noch völlig fehlendes 
Agrarkreditwesen. Die meisten Anleihen, die beispiels- 
weise Rumänien zur Hebung der landwirtschaftlichen 
Produktion bisher anfnehmen wollte, sind daran ge- 
scheitert, dass es vielen Teilen des Landes noch völlig 
an einem geordneten Grundbuchwesen fehlt. Mehr als 
durch die im Südosten immer wieder gewünschten 
Kontingent-Abkommen, deren Gefahren für das inter- 
nationale Handelsvertragssystem hier kaum aufgezeigt 
zu werden brauchen; könnte also der Landwirtschaft 
Südostenropas durch den Aufbau der verwaltungs- 
mässıg und technisch dringend notwendigen Einrich- 
tungen geholfen werden. Insbesondere der landwirt- 
schaftlichen Maschinenindustrie eröffnet sich hier ein 
sehr weites Feld, denn es kann kaum einem Zweifel 
unterliegen, dass bei der an und für sich vorhandenen 
und nicht zuletzt durch die geographische Lage be- 
dingten Ahsatzinöglichkeit des südosteuropäischen 
Getreides ‚sehr viel bessere Gewinnergebnisse erzielt 
werden könnten, wenn der Vorsprung der übersee- 
ischen Farmer durch industrielle Lieferungen aus Mit- 
nr und Westeuropa auch nur teilweise einzuholen 
wäre, . 

Nicht sehr viel anders liegen die Verhältnisse aber 
auch bei den Grundstoffindustrien, insbesondere im 
Erzbergbau, der bei den gewaltigen Bodenreichtümern 
der Balkanstaaten mit der Hilfe ausländischen Kapitals 
und ausländischer Technik in hohem Masse gefördert 
werden könnte. Berücksichtigt man, dass wegen der 
mangelnden Fabrikationseinrichtungen die schon jetzt 
geförderten wertvollen Erze zum Beispiel Griechen- 


In Warschau hat vor einigen Tagen eine Sitzung 
des Verbandes der Hersteller von Pariüms, Toilette- 
serien, Kölnisch-Wasser usw. stattgefunden, auf der 
trotz der Schwierigkeiten dieser Industrie eine 
Preisermässigung abgelehnt worden ist, 
Massgebend für diesen Beschluss war die Weigerung 
der Regierung, die Monopolpreise für Spiritus zu er- 
mässigen oder eine Lohnermässigung zu gwstatten. 
Uvber das voraussichtliche Schicksal des deutsch-pol- 
nischen Handelsvertrages befragt, erklärte der Re- 
gierungsvertreter, dass mit der Ratifizierung des Ver- 
trages gerechnet werden müsse. Die Regierung sei 
bereit, den polnischen Pariüm-Industriellen die zu er- 
wartende scharfe Konkurrenz mit deutschen Fabri- 
katen dadurch zu erleichtern, dass sie der Parfüm- 
Industrie in Zukunft reinen, also nicht mehr — wie 
bisher — denaturierten Sprit liefern werde. Die 
Sitzung fasste weiter, auch in der Erwartung einer 
baldigen scharfen deutschen Konkurrenz, den Be- 
schluss, durch die Verbände des Gross- und Klein- 
handels verstärkt auf die Bevorzugung 
von Iulandsware hinwirken zu lassen. 


Die Produktion dieser polnischen Industrie belief 
sich 1929 auf 3 000 000 kg Toiletteseiien, 1 000 000 kg 


lands roh oder allenfalls in Form von Platten ins Aus- 
land gehen, so lässt sich erkennen, wie grosse Kapi- 
talien hier unnütz verloren gehen und wie viel zum 
Abbau der südosteuropäischen Krise beigetragen wer- 
den könnte, wenn man zum technischen Ausbau die 
Hand bieten würde. Gewisse Anfänge auf dem Ge- 
biete der Elektrifizierung sind gerade im Laute- der 
letzten Jahre gemacht worden und zeıgen bereits, wie 
wichtige Arbeitsmöglichkeiten sich aucb der deutschen 
Industrie durch einen stärkeren Ausbau des Balkan- 
geschäftes eröffnen, Die hier investierten Beträge 
haben sich zumeist ausgezeichnet verzinst. Dies gilt 
insbesondere von den französischen Interessen, dıe im 
Kohlen- und Erzbergbau der Balkanstaaten schon vor 
dem Weltkriege auigebaut wurden. Bedauerlich ist 
hierbei allerdings die einseitig politische Tendenz der 
französischen Kapitalinvestition in den betreitenden 
Ländern und man dürfte nicht feklgehen, wenn man 
die amerikanischen und deutschen Erfolge bei der Ver- 
gebung der grossen Balkankonzessionen in den letzten 
Jahren gerade auf dieses Fehlen des politischen inter- 
esses zurückführt. 


Die wirtschaftliche Zukunft der Balkanländer dürfte 
demnach keineswegs ausschliesslich oder auch nur 
vorwiegend in einer Besserung der landwirtschaft» 
lichen Absatzverhältnisse zu erblicken sein, obwohl 
es nicht an Möglichkeiten iehlt. im augenblicklichen 
Stadium der Entwicklung cie Kaufkraft dieser Länder 
und damit die Absatzmöglichkeit auch wichtiger deut- 
scher Industrien durch gewisse Massnahmen zu för- 
dern, die keineswegs allein auf dem Gebiete der Eiu- 
räumung von Vorzugszöllen oder gar von Kontingenten 
liegen müssen. Die internationale Agrarkrise. deren 
schlimme Auswirkungen auf den Südosten gewiss nicht 
in Abrede gestellt werden sollen, bedingt somit durch- 
aus nicht einen wirtschaftlichen Verfall dieser Länder 
auf längere Zeiträume. Die grossen, im Gegensatz zur 
Getreidewirtschaft erst ganz wenig aufgeschlossenen 
Ausbaumöglichkeiten des südosteuropälschen Wirt- 
schaftsgebietes liegen vielmehr in der Hebung der 
grossen anderen Reichtümer des Landes, der besseren 
Verwertung ihrer fast monopolartigen Stellung auf den 
internationalen Tabakmärkten, der Wasserkräite und 
nicht zuletzt des Erzbergbaues. Weckung und Ausbau 
dieser grossen wirtschaftlichen Kräfte durch auslän- 
disches Kapital dürfte gute Investitionsresultate er- 
geben. Die Beteiligung an den grossen technischen 
Aufgaben, vor denen die südosteuropäische Wirtschaft 
steht, insbesondere die Ausnutzung der Wasserkräfte 
und Braunkohlenläger durch Errichtung von Kraft- 
werken, die Verbesserung der Transport- und Kom- 
munikationsmittel, die Verwertung bergbaulicher Kon- 
zessionen aller Art und vieles andere bedeuten grosse 
und wertvolle Arbeitsmöglichkeiten auch für die 
deutsche Industrie und damit auch die beste Ueber- 
windung der südosteuropäischen Wirtschaftsnot, an 
der das gesamte Übrige Europa dringend interessiert 
ist, Im Rahmen dieser Ausführungen soilte nicht ver- 
sucht werden, ob und bis zu welchem Grade handels- 
politische Zugeständnisse auf dem Gebiete der Ge- 
treidewirtschaft im einzelnen zur Behebung der ak- 
tuellen Notlage erfolgen müssen, Sie bleiben in jedem 
Falle nur vorübergehende Hilfsmittel, die für das zue 
künftige Schicksal der Wirtschaft der Baikanländer 
nicht ausschlaggebend sein dürften, Auf weitere Sicht 
dürfte sich der vorübergehende Charakter der Welt- 
getzeldekrise für die wirtschaftliche Entwicklung der 

alkanländer deutlich erweisen Dass diese Krise in 
die erste Phase einer sich recht deutlich abzeichnenden 
Periode der Erschliessung und des Ausbaues südost- 
europäischer Wirtschaftskräfte fällt, macht sie für 
betreffenden Länder besonders schwer. Kapitalbeschaf- 
iung und technische Aufschiiessung sind aber die 
wichtigsten Probleme für die wirtschaftliche Zukunft 
dieser Länder und gerade die zunehmende Betätigung 
deutscher Industriekonzerne im Balkangeschäft scheint 
darauf hinzuweisen, dass ihre taktische Bedeutung 
immer mehr anerkannt wird. h 


Polens kosmetische Industrie 


Kölnisch-Wasser, 300 000 kg Zahnpflegemittel, 200 000 
Kilogr. diverse Kosmetika und 100000 kg Parfums. 
1930 war die Produktion durchweg um 10—15 Prozent 
geringer. Die führenden Unternehmen dieser Branche 
sind gegenwärtig Fr. puls (hauptsächlich Seiten 
Herm. Lange (Georg Dralle) (hauptsächlich parfüm. 
Kolnisch-Wasser), Mayola, alle drei in Warschau: 
ferner J. Stempniewicz und Henryk k in Posen. 
Ausserdem gibt es noch eme ganze Anzahl mittlerer, 
kleiner und kleinster Fabrikanten in der Branche, 
Der grosse Betrieb „Fornarina“ ist zur Zeit stillgelegt. 
im Import hat Frankreich durchaus die Führung. Im 
letzten Jahre hat die Firma „Elida“ grosse Fortschritte 
gemacht, vor allem mit ihren Toiletteseilen; ihr dürfte 
jedoch demnächst eine starke Konkurrenz 
(britischen) „Palmolive'-Seifen entstehen, deren Pro- 
duktion im Inlande die Firma Henryk in Posen 
aufnehmen wird. Das durchschnittliche Ziel, das von 
dieser Industrie dem Gross- und in Warschau auch 
dem Kleinhandel gewährt wird, beträgt 120 Tage. In 
vielen Fällen zahlen jedoch die Abnehmer mit länger 
laufenden Kundenrimessen oder lassen die von ihnen 
ausgestellten Wechsel prolongieren, weshalb jezt das 
verhältnismässig hohe Kassa-Skonto von 10 Prozent 
allgemein üblich ist. 


Hauptabnehmer lettischer Fische ünd Fischkonserven 
ist, wie aus nachstehender Tabelle hervorgeht, Polen, 
das im Jahre 1929 diese Waren im Werte von 259 631 
Lat aus Lettland bezog. In weitem Abstande folgen 
Litauen mit 101 677 Lat, Deutschland mit 115231 Lat, 
Schweden mit 94 677 Lat, Dänemark mit 8205 Lat usw. 
In den letzten Jahren hat Lettlands Fisch- uud Fisch- 
konservenexport nach den einzelnen Ländern sich dem 
Werte nach wie folgt gestaltet: 


Bestiminungsländer 1927 1928 1929 
Polen 113 764 187 121 259 631 
Litauen 93916 110 800 101 858 
Deutschland 36 232 88 522 115 231 
Schweden 46 372 58 274 94 677 
Dänemark 14 644 2 795 8 205 

„Andere 8 273 3 673 5 182 


Gründung eines Staatlichen 
w xportfonds 


Die Regierungsvorlage zur Errichtung eines Staat- 
lichen Exportfonds ist vom Seim und Senat ange- 
nommen worden und dürfte in allernächster Zeit in 
Kraft treten. Mit der Oründung des Exportfonds 
hängt auch der Plan zusammen, in Polen ein In- 
stitut für Expotrtver sicherungen ins 
Leben zu ruien, das voraussichtlich nach dem Vorbild 
der deutschen Hermes-Kreditversicherungshank A. Q. 
eingerichtet werden würde. Als finanzielle Grundlage 
des Eaportfonds sind in erster Linie die Beträge in 
Aussicht genommen, die die polnischen Privatbanken 
für die ihnen auf Grund einer Verordnung des Staats- 
präsidenten von 1927 gewährten Stützungsdarlehen 
zurückzuzahlen haben. Die Eingänge aus dieser 
Quelle werden sich auf 60 Mill, Zloty belaufen. 


Der Aufgabenkreis des Staatlichen Exportiouds wird 
in der dem Parlament zugegangenen amtlichen Denk- 
schrift folgendermassen gekennzeichnet: 1, Garantie- 
übernahme für Operationen der Institute, die den 
Export finanzieren bzw. sich mit Exportkreditversiche- 
rung belassen 2. Garantieübernahme für Export- 
operationen, die von den Banken finanziert werden; 
der Exportfonds hätte die Verluste im Falle von Zah- 
lungsunfähigkeit des Exporteurs und des ausländischen 
Abnehmers zu decken und würde das Regressrecht 
gegen den Ex- und den Importeur behalten. 3. Ga- 


rantieerteilung an Exporiverbände bzw. einzelne Ex- 


porteure: die Garantie wird in diesem Falle 50 Pro- 
zent des Wertes der Ausiuhrware nicht überschreiten 
dürfen; sie wird wirksam bei Insolvenz des Impor- 
teurs, gegen den dem Exportfonds das Regressrecht 
zusteht, 4. Erteilung von kurziristigen Krediten an 
den Exporthandel; die Kredite sollen zu günstigen 
Zinssätzen unter Voraussetzung normaler Bankgarantien 
gewährt werden. 


Polen auf der internationalen 
Holzkonferenz in Paris 


In der Zeit vom 1. bis 5. Juli d. J. findet in Paris 
eine vom französischen Landwirtschaftsministerium ein- 
berufene Internationale Holzkonferenz statt, auf wel- 
cher die Frage det Rationalisierung der Forstwirtschaft 
den Hauptgegenstand der Beratungen bilden wird. Die- 
selbe Angelegenheit war bekanntlich auch Beratungs- 
gegenstand einer kürzlich im polnischen Landwirt- 
schaftsministerium ctattgefundenen Konferenz. Aus 
Polen wird sich nach Paris eine spezielle, u. a. aus 
Vertretern der Holzindustrie, der Waldbesitzer und der 
Holzverbände sich zusammensetzende Delegation be- 
geben. 


die | Qutsweizen 


Freitag, 6. März 1931 


Die Gründung des Holzexport- 
syndikates endgültig aufgegeben 


D.P.W. Von zuf unterrichteter polnischer Seite er- 
fahren wir, dass nunmehr auch die beteiligten Minisic- 
rialressorts in Polen die Absicht, ein Holzgxport- 
syndikat zu errichten, endgültig aufgegeben haben. 
Damit dürfte das ganze Projekt als gescheitert an- 
gesehen werden. Das Handelsministerium sucht noch 
eine andere Verständigungsiormel, um die gegen- 
seitigen Preisunterbietungen entweder ganz auszu- 
schalten, oder wenigstens zu mildern. In dieser 
schwierigen Frage eine Uebergangsiormel zu finden, 
ohne den nicht besonders disziplinierten Hoizhandel 
gleichzeitig mit Konventionalstrafen zu bedrohen 
dürfte schwer sein. 


Neuer Baumwolltransport 
über Gdingen 


In Gdingen sind soeben 1400- Ballen amerikanische 
Baumwolle mit der „Stureholm“ eingetroffen, die unter 
Mitwirkung der Bergenske Baltic Transport Ltd ge- 
chartert wurde. Wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, 
hat diese Firma auch den direkten Transport ägyp- 
tischer Baumwolle nach Gdingen. und zwar mit Schiffen 
der Svenska-Orient-Line vorbereitet, Die Bergenske 
hat zugleich die Vertretung der Schiffahrtsgesell- 
schaften, Svenska-America-Mexiko in Göteborg und 
Wilh. Wilhelmsen in Oslo. 5 


Die Bauindustrie fordert höhere 
Kredite 


D. P. W. Eine Delegation der polnischen Bauindustrie 
ist kürzlich beim polnischen Verkehrsminister uud 
beim Minister für öffentliche Arbeiten vorstellig ge- 
worden, um die Notwendigkeit einer grösseren Finanz- 
beihilfe für die Bauindustrie von seiten der öffent- 
lichen Stellen darzulegen. Die Delegation kat den 
Ministern ein Memorandum überreicht. Darin hat sich 
die Bauindustrie verpflichtet, eine grössere Anzahl 
von Arbeitslosen zu beschäftigen, wenn ihr zur Ent- 
lastung eins entsprechende Subvention zur Verfügung 
gestelt wird. 


Märkte 
Getreide. Warschau, 3. März. Amtlicher 
Bericht der Getreideborse in Warschau. Die Kurse 


sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Bar 
Parität Waggon Warschau. festgesetzt: Roggen 18. 
bis 19,25, Weizen 26—27, Einheitshafer 20—21, Sammel- 
hafer 18—19. Grützgerste 17.50—18.50, Braugerste 24 
bis 25, Weizenluxusmehl 52—62, Weizenmehl 40 42 
bis 52, Roggenmehl nach Vorschrift 33—34, mittlere 
Weizenkleie 15—16, Roggenkleie 12.75—13.25, Lein- 
kuchen 28—29, Rapskuchen 19-20, Feld-Speiseerbsen 
25—28, Viktoriaerbsen 29—32, Rotklee 270-340, 
Weissklee 270—400, Saatpeluschken 34-38, Blau- 
lupinen 20—22, gelbe Saatlupinen 35—38. Geringes 
Angebot bei behaupteter Tendenz. 


Danzig, 4. März. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 1% Pid. 14.75—15, Weizen 128 Pid. 14.50, 
Roggen f. Konsum 11.60, Braugerste 13.25—15.50, 
Futtergerste 12—12.50, Hafer f. Konsum 12—13.25, 
Roggenkleie 9.25—9.50, Weizenkleie, grobe 10.25 bis 
10.50. Zufuhr nach Danzig in W 2 
Weizen 8, Roggen 27, Gerste 8, Hülsenfrüchte 5 
und Oelkuchen 2, Saaten 2, 


Getreide. Lemberg, 4 März. Börsenbericht. 
Marktpreise für 100 kg in Zloty, Parität ? 
24.75—25.25, Sammelweizen 
Sammelroggen 17—17.25, Mahigerste 19—19.50, Hafer 
21—21.50, Weizenkleie 13.75—14. Marktpreise Parität 
Podwoloczyska: Qutsweizen 23.25—23.75, Sammel- 
weizen 21.5022, Sammelroggen 15.50—18,75, 


18.50—19, verregneter Haler 1616.50. 
Sammelweizen, Sammelröggen, Oerste und Hafer 
an. Tendenz: behauptet; Marktverlauf: ruhig. 


Dansig, 3. März. Am Notierung Age fr i 
Weizen 130 Pid. 14.75—15, Weizen 128 U 

Weizen 121 Pid. 12.73, Roggen f. Konsum 11.25, Bran- 
zerste, feinste über Notiz, 12.75-—14, Puttergerste 11.30 
bis 12.25, Hafer 12—13, Roggenkleie 8.509, Weizen- 
kleie, grobe 10—10.28. Zuiuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 10, Roggen 7, Gerste 14. Haler 1, 


Hülsenfrüchte 7, Kleie und Oelkuehen 10, Saates 3. 


Produktenbericht. 
sationen matter. Nach den Preissteigerungen der 
letzten Tage machte sich an der Produktenbörse beute 
wieder eine Reaktion geltend. Die Unsicherheit be- 
züglich der weiteren politischen Ent 
trächtigte die Untern 
ausserdem klagen die Mühlen über unzureichende Ge- 
bote für Mehl, bei Roggenmehl wird das Geschäft vor 
allem durch die gestrigen Abstimmungen im Reichs- 
tag über die Ausmahlung von Roggen gelähmt. Das 

andsangebot von Broigeireide ist im allgemeinen 
kaum stärker geworden, nur für W 
einzelt mehr Verkaufsinst, Da aber die Gebote 
Weizen 2 Mark, für Roggen bis 3 
gestern lauten, kommen Umsätze 


if 
ii 


Lieferungsmarkt zeigte sich verschiedentlich 

satlonsneigung, 80 r um — 

für Weizen und 2-4% Mark für eintraten, 

wobei besonders die Julisichten lagen. Das 
sich die Mühlen 


Mehlgeschäft ist schleppend. so 
onzessionen bereit 


i 
; 
pif 


zur 
ti Konsumnachirage im Anschluss an die 
— des Lieferungsmarktes matter, Gerste ruhig. 


Berlin, 4 März. Getreide und 
1000 kg, sonst für 100 kg in Ooldmark. 
291—293, Ro 166-168, Braugersie 299 bis 217. 
Futter- und Industriegerste 193—209, Haier 147154, 
Weizenmehl 70, Roggenmehl 24.50 bis 27.50, 
Weizenkleie 11.75—12, N 10.40 dis 10.78. 
Viktoriaerbsen 21.50—25.50, kleine Speiseerbsen 22—24, 
Puttererbsen 19—21, Peluschken 22—24, Ackerbohnen 
17—19, Wicken 18—21. blaue Lupinen 13—15, gelbe 
Lupinen 21—24, neue Seradella 51—56, Rapskuchen 
9.10— 9.60, Leinkuchen 15.30—15,60, Trockenschnitzel 
6.70—6.90, Soya-Schrot 14.30-14.60, Kart 
12.0—13.20. Handelsrechtliches Lie a- 
rungsgeschäft. Weizen: März 304-303, Mai 
308—306.75. Juli 307—306. Roggen: März 185.50, Mai 
192, Juli 192.50—193.50, Hafer; März 157—158, Maj 
168—168.50 und Brief, Juli 176—175.50. 

Berlin, 3. März. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg m Goldmark. Weizen 
291—293, Roggen 167-169, Braugerste 209 bis 217. 
Futter- und Industriegerste 193—209, Hater 149-155, 
Weizenmehl 34.50-40.75, Roggenmehl 24.50 bis 27.50, 
Weizenkleie 11.75—12, Roggenkleie 10.40 bis 10.75. 
Viktoriaerbsen 20—25, kleine Speiseerbsen 22 bis 24, 
Futtererbsen 19—21, Peluschken 22—24, Ackerbohnen 
17—19, Wicken 18—21, blaue Lupinen 13—185, gelbe 
Lupinen 21—24, neue Seradella 50—55, Rapskuchen 
9.10-9.60, Leinkuchen 15—15.30, Trockenschnitzel 6.70 
bis 6.90, Soya-Schrot 14.30—14.60. Kartoffelflocken 
12.60-13.20. 

Vieh und Fleisch. Warschan, 4. März. Schweine- 
notiz Lebendgewicht nach der Versicherungskasse für 
1 kg 1.20—1.50 zł. Autgetrieben wurden 1609 Stück, 
Rest des Vormarktes 171 Stück. Tendenz: unklar: 
Marktverlauf: flau. Preis infolge starken Angebots 
schwächer. 


Em 
heitsgerste 1919.50, Manigerste 16.75-17.25, Hafer 
Guts- und 


Berlitz. 4 Mär. Au Resi 
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Wonarowitz ausgezeichnet, ſein Publikum zu feſſeln. In der 
„ bunten Vortragsfolge, die der Abend brachte 8 e 
lc. Geflügeldiebſtahl „en gros“. Eine fehlte es auch nicht i iſtiſch⸗ gener atenoer 
e 2 > 8 nicht an einem humoriſtiſch⸗ — — — 
Kine auf läge aan . h i fSin ſic in 5 Intermezzo, das (are p Schmun⸗ 
4 3 4 ) ’ eln, Fröhlichkeit und ſtürmiſche Heiterkeit aus- 5 2 z . — 
eſigem Kreiſe ihr Arbeitsfeld ausgeſucht zu löste. Die Lieder zur Laute, die der Künſtler [. Ein Kammermuſikabend des „Krettly⸗Streich⸗ Wetlervorausſage für Freiln den 6 Mär; 
2 3 3 , i “ t 4 7 7 . 
iben. So wurden vor kurzem erſt ſämtliche zum Beſten gab, ſelbſt jo bekannten wie „Der Quartetts“ findet am See 6. März, abends 
ühnerſtälle in Kujawki von den Dieben Heim: Kakadu“ und „Von Herrn Paſtor feine Kuh“, S Uhr im Saale des Evangelischen Vereinshauſes Beſtändiges Wetter mit kalter Nacht und 
zauberten wahre Lachſalven hervor. Dieſer jo ſtatt. Ueber das Krettly⸗Streichquartett ſchreibt ſchwacher Luftbewegung. 


gelugt und nun in einer der letzten Nächte auch 
in Niehof, hieſigen Kreiſes, bei dem Landwirt 
einri Hühner und 3 Enten ſowie bei 
dem Landwirt Georg Lauber 20 Hühner geſtohlen. 
Es iſt ſchon wieberholt aufgefallen, daß in den 
fraglichen Nächten, in denen die Diebſtähle aus⸗ 
geführt wurden, ein Kraftwagen entweder vor 
3 se Dorfe 1 1 ſſeur b per gelt 
Schaden je von dem Chauffeur in der Zeit, 
in der wahrſcheinlich die Kumpanen die Beute 
1 behoben wurde und dann der 
gen in der Dunkelheit das Weite ſuchte. Es 
wäre ſehr an der Ordnung, wenn ſich die hieſige 
zu ei ſich der Sache annehmen würde, um end- 
i n Dieben das Handwerk zu legen. 


Inowroclaw 


z. Eine rabiate Shei 
ſtraße unſerer Stadt, der ul. 
wohnt ein Ehepaar Kmieciak, ru 
Leute, bis am Fenttgen Tage ein 
der die Polizei zum Einſchreiten veranlaßte. Na 
einem kurzen Streit ergriff die Ehefrau Kmiecia 
eine Flaſche Salzſäure und goß dieſelbe ihrem 
Mann ins Geſicht. Er mußte ſofort ins Kreis⸗ 
krankenhaus gebracht werden. Die Verletzungen 
find derart ſchwer, daß die Befürchtung nahe liegt, 
K. werde das Augenlicht verlieren. Ueber den 
wahren Grund der Tat iſt noch nichts bekannt. 
Die Ermittlungen der Polizei gehen weiter. 

2. Wegen Wed pa Aay e A t Mo: 
nat Gefängnis. In der Anklagebank jteht 
ein Boleſſaw Milewſki, er ift Reiſender und wohnt 


ra u. In der Haupt- 
Arg Feb DE 30, 
ige, anſtändige 

rfall eintrat, 


in Inowroclaw. Der Angeklagte iſt 8 
Daten in Wechſeln gefälſcht zu haben. Er be⸗ 
ſtreitet feine Schuld, wird jedoch durch die Zeugen- 
ausſagen überführt und zu 1 Monat Gefängnis 
und Tragung der Koſten verurteilt. 

z Großfeuer in Debowie bei Mogilno. 
In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag ver⸗ 
gangener Woche wurde die Feuerwehr zu einem 
Großfeuer nach Debowo gerufen, welches auf der 
Beſitzung des Landwirts Knap ausgebrochen war. 
Die Wehr konnte ſich aber nur auf den u 
der umliegenden Wohngebäude beſchränken, da 
die Scheune und der Schweineſtall vollſtändig in 
een ſtand. Mitverbrannt find 12 Milch⸗ 

he. 6 Stück Jungvieh und verſchiedene land- 
wirtſchaftliche Maſchinen. Der Schaden wird auf 
15 000 Ztoty geſchätzt. Es wird Brandſtiftung 
vermutet. Eine energiſche polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. 
Oromo 

+ 3. März. Vortragsabend Emil Kühne⸗ 
Berlin. Endlich nach langer Zeit war unſerem 
Publikum wieder Gelegenheit geboten, einen 
Vortragskünſtler aus dem Reiche und noch dazu 
Emil Kühne zu hören. In dem oberen Saal des 
Schützenhauſes, von humorhungrigen Beſuchern 
fait lückenlos beſetzt. verſtand es der Künſtler 


prächtig geglückte „Heitere Abend“, bei dem alle 
Beſucher auf ihre Rechnung kamen, ſollte eine 
ebenbürtige Veranſtaltung in unſerer Stadt in 
nächſter Zeit bald zur Folge haben. 


Birnbaum 
J ter Woche verſtarb 


4. März. In Lep 

Daah 20 g lc der frühere Gutsbeſitzer Dalb⸗ 
ermeyer 3 Wochen vor ſeiner goldenen Hochzeit. 
D., der vor über 30 Jahren aus ſeiner Heimat 
Lippe⸗Detmold nach dem Oſten kam, war bis vor 
ca. 10 Jahren Beſitzer des Gutes Kobylepole, bei 
Poſen, das er ſeinem Sohn übergab. Der Ver⸗ 
oroat war bis kurz vor feinem Tode noch täg⸗ 
ich im hieſigen Landwirtſchaftlichen Ein⸗ und 
a tätig, ajen Vorſitzender er ſchon 
lange Jahre iſt. er Ein⸗ und Verkaufsverein 
betrauert in dem Verſtorbenen einen vorbildlich 
gewiſſenhaften und treuen Berater und Mitarbei⸗ 
ter. Einer Trauerfeier im Hauſe folgte die Weber- 
führung nach Schwerſenz, wo auf dem Friedhof 
fegt eilegung in der Familiengrabſtätte er- 
olgte. 

ll Heiterer Abend. Am Mittwoch abend 
fand im Zickermannſchen Saale ein heiterer Abend 
des Vorktragskünſtlers Kühne aus Deutſchland 
ſtatt. Es würde zu weit führen, auf die einzelnen 
wertvollen Darbietungen, als da find: Buſchiaden 
Lieder zur Laute uſw. einzugehen. Kurz ejagi 
fei nur, 2 in einer deutſchen Kleinſtadt 5 ens 
wohl jetzt ſelten Künſtleriſches von ſolcher Güte 
geboten wird. Der veranſtaltende Verein hätte 
aus dieſem Grunde wirklich verdient, daß der Be⸗ 
uch ein regerer geweſen wäre; denn dies kann 
ihn keineswegs ermutigen, wie beabſichtigt, ſolche 
und ähnliche Veranſtaltungen der deutſchen Be⸗ 
völkerung von Stadt und Land zu bieten. Wenn 
die Zeiten auch wirklich ſchlecht ſind, jollte man 
doch ſoviel übrig haben, um ji die Sorgen für 
a Zeit mal durch ein paar frohe Stunden zu 


cheuchen. 

— — — 
Nachtdienſt der Apotheken vom 28. Februar bis 
7 März. Altſtadt: Apteka Sapie⸗yüſka, Plac 
Sapiezynijfi 1, Aptefa pod Eſkulapem, Plac Wol- 
ności 13; Apteka pod Zloty Qwem, St. Rynek 70; 
Apteka Ehwalifzerofka. Chwalilgewo 76. — Laza⸗ 
rus: Apteka przy Parku Wilſona, ul 5 
Seien 47. — end Mickiewicza, ul. 
Mickiewicza 2. — ilda: Apteka Fortuna. 
Górna Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt 
haben: Solatſch⸗Apothele. Mazowiecku 12, die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr abends) die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. Focha 158. die 
Apotheke der Eiſenbahnkranlenkaſſe, St. 
Nr. 18, und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, 
ul. Pocztowa 25. 


ver 


Martin: 


das „Berliner Tageblatt“ am 6. Dezember 1930: 
„Das Krettly⸗Quartett hat im Rahmen der 
e chen Geſellſchaft Werke von Faure, 
Milhaud und Debuſſy vorgetragen und durch 
Delikateſſe des a pen Leben ſowohl wie durch 
die Kunſt feinfarbiger, lebendiger 3 
allgemein entzückt. ir werden dem glänze 
eingeſpielten Enſemble wieder mit Vergnügen be⸗ 
egnen.“ Kartenverkauf im Zigarrengeſchäft 

zrejbrowſki, ul. Gwarna 20 — Telephon 56—38. 
Im Programm Quartette von Mozart, Debuſſy 
und Ravel. 

Das IV. Sinfoniekonzert der Filharmonja Poz- 
nanſta findet ſtatt am Sonntag, dem 8. März, 
6 12 Uhr in der Univerſitätsaulg. Dirigent 
G. pi elberg, erſter Kapellmeiſter der Warſchauer 
ilharmonie. Im Programm Werke von Proz 
oſiew. eib Moniuſzko u. a. Kartenverkauf 
bei Szrejbrowfki, ul. Gwarna 20. 

—— 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielki. 
Donnerstag: „Traviata“. (Gaſtſpiel der Ban- 
drowfka.) 
Freitag: „Der fliegende Holländer“. 
Sonnabend: „Eyganerja“. (Gaſtſpiel der Ban- 


drowſka.) 
Teatr Politi. 
Donnerstag: „Von böſen und guten Frauen“, 
555 : „Sterne vom Himmel“. (Premiere.) 
onnabend: „Sterne vom Himmel“. 
Teatr Nomwr. 
Donnerstag: „Herr Lamberthier“ 
Freitag: „Herr Lamberthier“. 


a ist: 
pollo: „Die Inſel der verſunkene en“. (45, 
. Sni funtenen Herzen“. (45 


Caſino: „Chicago“. (5, 7, 9 Uhr. 

Coloſſeum: „Die maskierten Gefihter“. 6. 7, 9) 

Metropolis: „Das indiſche Grabmal“. II. Serie. 
(5, 7. 9 Uhr.) 

Odeon: „Die Sünde vor der Trauung“. (5, 7, 9.) 

Renaiſſance: „Die Wunder in den Bergen von 
Maſſabielle“. (Lourdes, die Wunderſtadk.) (145, 


eas Eann nde Nacht 90 1 
once: „Ber FA LAYA $ 
Wilſon: Ji base 1 60% 9 Abr 
— — 
Wetterkalender 
der Roiener Wetterwarte für 
Donnerstag, 5. März 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 12 
Grad, Nordweſtwinde. Barometer 760. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 0, niedri — 12 
Grad Cel. Nieberschläde 1 Kiilte. 


Rundfunkede 
Nundfunkprogramm für Sonnabend, 7. März. 
Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgenztg. 

13: Zeitſignal. 13.05: Grammophonkonzert. 14: 

Börſen⸗ und Marktnotierungen. 14.15: Landw. 

Berichte. 17: Von Wilna: Gottesdienſt. 18: Von 

Warſchau: Jugendſtunde. 18.50: Klaviervortrag. 

19.20: Muſik. 20.15: Beiprogramm. 20.30: Von 

Warſchau: Konzert leichter Muſik. 22.35: Tanz⸗ 

muſik aus dem „Carlton“. 


Breslau⸗Gleiwitz. 15.35: Kinderzeitung. 16: 
Zu Unterhaltung und Tanz. 16.30: Das Buch des 
Tages. 16.45: Zu Unterhaltung und Tanz. 18.30: 
Wetter für die Landwirtſchaft. 250 5 Potpourri. 
19.30: Wettervorherſage (Wiederh.). Anſchl.: Die 
Revellers ſingen (Schallpl.). 20: Das wird Sie 
intereſſieren! 20 30: Von Berlin: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 21: Von Berlin: Abendberichte. 21.10: 
Von Berlin: Was bringt die Abendzeitung? 22 40: 
Von Berlin: Tanzmuſik. 0.30 —1.30: Aus Ope- 
retten. Nachtmuſik. 


Königswuſterhauſen. 12: Schulfunk. 14: Von 
Berlin: Schallplatten. 15: Kinderbaſtelſtunde. 16: 
ane Funk. 16.30: Von Hamburg: Kon- 
zer 


Die Wunder in den Bergen von 
Maſſabielle 


Im Kino Renaiſſance wird augenblicklich der 
Si m „Die Wunder in den Bergen von Maſſa⸗ 


ielle“ gegeben. Das Stück ſpielt in Frankreich. 
und zwar zum größten Teil in der kleinen Berg⸗ 
ſtadt Lourdes. Man erlebt das Heilungswunder 
RIEN anen Hung if eg alſteh In geſch er⸗ 

reifende Handlung ift die tſtehungsgeſchichte 
Bes erſten Wunder in Lourdes nit neh 
Busen Das ſchlichte, 2 Bauernmädchen 

ernadetta (Hauptdaritellerin Conſtantine 
Alexandra] erlebt in einer Felsgrotte die Viſion 
der heiligen Jungfrau. Auf ihr Flehen hin wird 
dort eine Kapelle der heiligen Jungfrau erbaut. 
Viele Pilger wallen jetzt dorthin, um zu geneſen. 
Als Auftakt zu deb ilm dient eine kurze 
Filmſchau, die uns die Stadt Poſen ſelbſt und 
ihre Kirchen zeigt und den „Euchariſtiſchen Kon- 
areß“ im Juni 1930 trefflich wiederaibt. km. 


oder andern erhoben wird. Hier erhob Curtius 


ie Stimme und erklärte: Wir proteſtieren vor umfaſſenden Probleme mitarbeiten, 


allem gegen die Hereinziehung der fal⸗ 
ſchen Kriegsſchuldtheſe in die Zuſam⸗ 
menhänge der Abrüſtungsfrage.“ 

In ſeiner Erwiderungsrede erklärte Schober: 

„Wir hier in Oeſterreich verſpüren gleichſam 
den Pulsſchlag des großen Bruderreiches. Die 
Sachverwalter in beiden Staaten müſſen zur B e- 
Itiedung Europas alle ihre Kräfte 
tinjegen. Die wichtigſte Aufgabe, die 
zwischen Deutſchland und Oeſterreich zu löſen iſt, 
ſind die Wirtſchaftsfragen.“ Schober 
ſagte dann weiter: „Nach dieſer heute wichtigſten 
ufgabe wollen wir auch der Frage der Anglei⸗ 
chung unſerer geſetzlichen Einrichtungen, auf dem 
Gebiete des Handels, des Rechts, der Kultur und 
er Kunſt unſere große Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden.“ Schließlich wollen wir in. brüder⸗ 


Neichsaußenminiſter Dr. 


Bildtelegramm von der Ankunft der deutſchen 
außenminiſter Dr. Curtius, Staatsſekretär Dr. 
Außenminiſter 


Eine ungariſche Stimme zum 
Wiener Beſuch Dr. Curtius 


Budapeſt, 5. März. (R.) In einem Leitartikel 
des Ain er Lloyd“ l ſich der frü⸗ 
exe * des Aeußeren Dr. Grag mit dem 
iener Beſuch des eichsaußenminiſters Dr. 
Curtius und jog: u. a.: In Ungarn wird 
dieſer Beweis einträchtiger Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen den beiden deutſchen Staaten mit dem Ge⸗ 
fühl inniger Befriedigung aufgenom⸗ 
men. Wir fühlen uns als Mitglieder des 
ſelben politiſchen ntereſſenkrei⸗ 
tes, zu dem auch le and und Oeſterxeich 
ren, und nicht erſt ſeit heute oder geſtern 
wir uns klar darüber, daß ſich aus dieſer 
Gemeinſchaft der Geſichtspunkte, die wir in den 
roken politiſchen Fragen zu vertreten 
ben, Forderungen ergeben, die uns in unſe⸗ 
rer Politik teils den gleichen, teils wenig⸗ 
ſtens einen parallelen Weg vorſchreiben. 


die Wiener preſſe zum Beſuch 


des deutſchen Außenminiſters 


Wien, 5. März. (R.) Zum Beſuch des deutſchen 
Außenminiſters Dr. urtius ſchreiben die 
Wiener Neueſten Nachrichten“: Bei den Aus⸗ 
Führungen Dr. Curtius von der Preſſe dürfte es 
am gelungen fein, durch die außerordentliche 

uh e, Sd dee Selbſtverſtän d⸗ 
lichkeit ſeines Vortrages die Ueberzeugung zu 
erwecken, daß hinter dieſen fühlen, knappen und 
ene Sätzen auch das eiße Rin und 
der jefte Wille zu ihrer Verwirklichung 
ſteht. Der perſönliche Glaube des Staatsmannes 
tritt uns entgegen, wenn Dr. Curtius davon 
spricht, daß die Zeit für uns arbeitet, und jo wird 
es zu einer für das Deutſchtum in ſeiner Geſamt⸗ 
heit bedentſamen Erklärung, wenn er fagi 
jr deutſche Volk im Reich und in Deiterre 

reite 


entſchloſſen und hoffnungs⸗ 
reudig der 


ukunft entgegen. 


Hoſener Tageblatt + 


[Licher Eintracht an der N der welt⸗ Leipziger Meſſe den Hauptexportmarkt für Fertig⸗ 
i 


deutſchen Volke den ihm gebührenden Platz im 
Leben der Völler ſichern und der Welt den von 
ihr heißerſehnten wahren Frieden bringen ſoll.“ 

Der Beſuch des Dr. Curtius in Wien iſt ſo⸗ 
mit zu einer großen Kundgebung des 
Zufammenhangs geworden, der zwiſchen 
dem deutſchen und dem öſterreichiſchen Volke bez 
teht. Wenn auch offiziell kein einziges Mal das 

ort Anſchluß erwähnt worden iſt jo zeigt doch 
dieſer Beſuch, daß man ſich auf dem ri- 
tigen Wege zuſammenfinden werde. 
wenn auch nicht den vertraglichen, ſo doch den 
praktiſchen Anſchluß durchzuführen und daß 
man da ran gegangen ift, den Plan einer Zoll ⸗ 
union zur Verwirklichung zu bringen und ſich 
gegenſeitig in der Mußenpolitit zu unter: 
ſt ü tze n. 


Curtius in Wien. 


Gäſte in Wien. Von links nach rechts: 
3 855 und der öſterreichiſche Vize 
r. Schober. 


Im „Neuen Wiener Tageblatt“ heißt es: 
ſeinen Ausführungen hat i 
die Meinung der beiden Regierungen, 
gr auch der d bee deutſchen un 

es öſterreichiſchen Volkes getreu wieder⸗ 
mame SFA 3 1 

er mehr links ſtehende „Wiener Tag“ ſagt: 
Die Offenbarungen von Curtius wollten und 
fonnten nicht enſationelles enthalten. 


Curtius hat uns wieder zur Erkenntnis gebracht, 
emeinjamer, unſere 


75 unſer Na e 
politiſchen Ziele im Innern wie im Aeußern 
verwandt ja identiſch find. 


Diplomatenbeſuch 
auf der Leipziger Meſſe 


Leip ig, 5. März. (R.) Zum Beſuch der Meſſe 
ſind 225 reiche Mitglieder des Berliner diploma⸗ 
tiſchen Korps in Leipzig eingetroffen, u. a. der 
türkiſche Botſchafter, der Botſchafter der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, Sackett, der 
10 0 i a uf, der norwegi⸗ 
ſche Geſandte Scheel, der litauiſche Geſandte 
Sidzitauskas, der däniſche Geſandte Jah le 
ferner die Geſandten von Griechenland, El Sal- 
vador, Argentinien, Peru, Afghaniſtan und Per⸗ 
ſien ſowie der Geſchäftsträger von Finnland 
und zahlreiche Konſul⸗ und Handelsattachés. 
Im Alten Rathaus fand vormittag ein Emp⸗ 
ang zu Ehren der Gäſte ei bei dem der Bor- 
gende des Meſſeamtes, Dr. Köhler, die Be: 
grüßungsanſprache hielt. Das auswärtige Amt 
war durch Staatsſekretär von Bülow. die 
ſächſiſche Regierung durch Miniſtexialdirektor Ge⸗ 
heimrat Dr. Klien vertreten. Köhler gab 
einen Ueberblick über die Entwicklung der Leip⸗ 
ziger Meſſe bis zu Pe Bedeutung als 
internationaler Markt und Hanpi- 
ausfuhrmarkt Deutſchlands. Für 
Deutſchland, ſo führte der Redner aus, ſtelle die 


die letzten Telegramme 


die Nationalhymne der U. S. A. Der Oberrhein um 2 Meter geſnegen 


Waihington, 5. März. (R.) Präſident Hoover 
hat die vom Kongreß angenommene Akte unter⸗ 
zeichnet, durch die das Sternenbannerlied zur 


Nationalhymne der Vereinigten Staaten y 


ertlärt wird. 
Dorübergehende Aufhebung des 


Belagerungszuſtandes in 
Argentinien 


Freiburg, 5. Mär N.) Die ſtarlen Nieder⸗ 
ihläge und die Schneeſchmelze der letzten e 
haben dem Oberrhein durch die Schwarzwaldflüſſe 
ſehr viel Waſſer zugeführt. Heute um 8 Uhr war 

B. der Pegel in Malbshut am Oberrhein 
1,88 Meter höher als geſtern früh. In Baſel 
beträgt die Steigerung 2,11 Meter, an anderen 
Stellen des Oberrheins ſogar 2,20 Meter. Die 
Hochwaſſerwelle von etwa 2 Metern dürfte heute 
mittag Kehl am Rhein erreicht haben. Da das 


Buenos Aires, 5. März. (R.) Ein Dekret des Wetter ſich inzwiſchen aufgeklärt und wieder 


rovinj Buenos Aires für die Dauer des 

rovinzialwahlfeldzuges, d. h. für 30 Tage, auf. 
Brofeſſor Einſtein auf der 
Rüdreife nach Deutichland 


Neunork, 5. März. (R.) Profeſſor Einſtein 
gat an Bord des Hapag⸗Dampfers „Deutſchland“ 


Bann $ hebt den a a i für bie 1 gebracht hat, hat ſich der Waſſer⸗ 


berrhein etwas nerlangſamt, 


De zum e 


daß mit einem glatten Abfluß der 
maſſen gerechnet werden kann. ; 
Zurüdziehung der „Affäre Dreyfuß“ 
vom Spielplan 


die Heimreiſe angetreten. Eine große Menge. Paxis, 5, März. (R.) Die Direktion des Theaters 
von Freunden und Bewunderern des Gelehrten Am big u, in dem das Stück „die Affäre Dren- 
hatten ſich zum Abſchied am Pier 9 juh“ zur Auffügrung gelangt, hat geſtern die Auf⸗ 


Kurz vor der Abfahrt des Dampfers erh 


elt Pro: führung bis auf weiteres abg 


Grund 


iagt, 
ſeſſor Einjtein das jolgende Telegramm bes hierfür ſind die Kundgebungen, bie von 2 Front: 


1332 Hoover: 
egenheit benutzen zu können, um Ihnen meine 
Bewunderung für die wertvollen Dienſte auszu⸗ 
ſprechen, die Sie der Menſchheit durch Ihre 
mi enſchaftlichen Spekulationen und * n 
iſtet haben. IA 50 r Beſuch in 


ch freue mich, dieſe kämpfervereinigungen angekündigt wurden. 


Schneeſturm 
Bufareſt, 5. März. (R.] Auf dem Schwarzen 
Meer wütet ein orkanartiger Sanders. die 


e. 
nigten Staaten ebenſo Karte wie er Schiſſe werden deshalb in den Häſen zuräds 


für das amerikaniſche Volk erfreulich war.“ 


‚gehalten. 


e unjeremi waren dar. 


[ang der 


Reichs- mit großem Interej 
naler und mit Beunruhigung entgegengeſehen. Die Zeugen 


Mit Thorn nicht ſtatt i 
r. Curtius nicht nur das“ Kreiſen der Oppoſition behauptet man, daß 


Deutſchland könne auf die Dauer 
Reparationsjahlungen nur leiſten, wenn die ans 
deren Länder, insbeſondere die Rohſtoffländer, 
ihm ſeine Fertigwaren abkaufen. Sonſt bleibe 
Deutſchland nur übrig, ſeine Einfuhr zu 
droſſeln. 

Im Namen der Gäſte antwortete der tür ki⸗ 
ſche Botſchafter, der zunächſt darauf hinwies, 
daß die im Jahre 1929 eingetretene und noch 
heute herrſchende Weltwirtſchaftskriſe 
viel größere Leiden hervorgerufen 
habe als der Weltkrieg. Die Welt non 


| 


dieſem Unglück zu befreien, jei die Pflicht 
aller denkenden Menſchen. Die Kräfti⸗ 
gung der internationalen Wirtſchaftsbeziehungen 
jei, jo fuhr der Botſchafter fort, das beſte 
Mittel, die Völker einander näherzubringen 
und den Weltfrieden zu feſtigen. Der Bot⸗ 
ſchafter wünſchte zum Schluß der Leipziger Meſſe 
Erfolg und dem deutſchen Volk, das die ſchwer⸗ 
ſten Schickſalsſchläge durch unermüdliche Arbeit 
und angeborene Ordnungsliebe überwunden habe, 
Glück und Gedeihen. 

Anſchließend beſichtigten die Diplomaten die 
Meſſehäuſer der inneren Stadt 


Aus der Republik Polen 


der verlegte Prozeß 


T Bomberg, 5. März. (Eig. Bericht.) Die 
Annahme gewiſſer Kreiſe, daß der ſogenannte 
Breſter⸗Prozeß nicht zur Verhandlung kommen 
würde, ſcheint ſich zu beſtätigen. Wie wir bereits 
geitern berichleten, hat das Oberſte Ges 
richt in Warſchau einen Beſchluß gefaßt, die 
Verhandlung dem Burggericht in Thorn zu 
überweijen. In dieſem Zuſammenhang dürfte 
recht intereſſank ſein, zu erfahren, welche reig- 
niſſe dieſem Be E luß vorengingen. 

Am Z. d. Mts tagte die Berufungskam⸗ 
mer des Bromberger 1 und faßte 
den Beſchluß, die Verhandlung vor dem hieſigen 
Burggericht, wie vorgeſehen war, am heutigen 
Donnerstag ſtattfinden zu laſſen. Die Kam⸗ 
mer ging bei der Beſchlußfaſſung von der Anſicht 
aus, daß fein Grund zur Verlegung be 
ſtände. Nachdem dieſer Beſchluß dem Höchſten 
Gericht in Warſchau mitge eilt worden war, trat 
dieſes zu einer Berhan lung zuſammen, in 
der der erſte Staatsanwalt den Antrag ſtellte, die 
Angelegenheit an das Burggericht in Thorn zu 
überweiſen. Das Oberſte Gericht gab dieſem An⸗ 
tage ſtatt und zwar mit der Begründung, daß die 
Beunruhigung der Bromberger Be⸗ 
völkerung befürchten laſſe, daß der normale 
50 Verhandlung gehemmt werden 
könnte. In Bromberg hat man dem Prozeß zwar 
e, aber keineswegs 


wurden telegraphiſch von der Vertagung des Pro⸗ 
zeſſes benachricht 915 da auch am 5. der Prozeß in 
finden wird. 

5 Thorner Gericht die Verhandlung neu auf⸗ 
nehmen wird, d. h. alſo auch über den Antrag 
auf Ladung der Zeugen eine neue 
Entſchei dung treffen wird. Man geht wohl 
nicht fehl in der Annahme, daß in einem ſolchen 
Falle dieſer Antrag abgelehnt werden kann. 


Berihiedene Möglichkeilen 
Die Verlegung des Prozeſſes gegen die „Ga⸗ 
> Bydgoſta“ nach Thorn bzw. feine Ver⸗ 
agung hat zu verſchiedenen juriftiihen Betrach⸗ 
tungen Anlaß gegeben. Erfährt die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Gerichts eine Aenderung, dann müßte 


im Sinne des Art. 347 die Verhandlung über ⸗ d 


haupt ganz von vorn beginnen. Alle 
Entſcheidüngen des Richters Tomaſzewſki in 
Bromberg, aljo auch bezüglich der Vorladung von 
Breſter Gefangenen, werden damit hinfällig. 
Wird die Rechtsqualifikation des Vergehens 
f 131 des Strafgeſetzbuches) aufrecht ers 

alten, dann werde der Angeklagte aufs 
neue die Vorladung von Breſter Gefangenen 


Otto Reutter tot 


Dienstag abend gegen 11 Uhr verſchied, wie 
wir geſtern bereits kurz gemeldet haben, in der 
Privatklinik Golzheim in Düſſeldorf im Alter 
von 61 Jahren der bekannte Varistehumoriſt 
Otto Reutter. Er hatte für den Monat 
März ein Engagement am Apollo⸗Theater in 
Düſſeldorf act loſſen. Bei Ben intreffen 
in Düſſeldorf fühlte er ſich jedoch nicht wohl, wes⸗ 
halb er nur za auftrat und ſich dann in die 
Klinik begeben mußte. Er war ſchon ſeit Jahren 

rzleidend. Nun iſt er einem Herzſchlag erlegen. 

ie Qet wird nach Berlin überführt, wo 
Reutter ſeinen Wohnſitz hatte. 

Das deutſche Variete ger: feine Fanen auf 

. 17 — Sein Klaſſiker, der große Humoriſt, 

Neutter, iſt geſtorben. Am 24. April wäre 
er 61 Jahrealt geworden. Seinen 60. Geburts- 
tag hat ganz Berlin bei ſeinem letzten Auftreten 
im „Wintergarten“ vor einem Jahre aufs herz⸗ 
lichſte gefeiert. Das erſtemal war er im Ab 
garten“ am Silveſtertage 1899 aufgetreten. Da 
war ſein m noch ganz jung. Als Otto 
fell aner ie in Gardelegen geboren, war er 
f unter die Varielefänger gegangen. Damals 
waren fie alle noch „Kittneſen⸗Komiker“, die 
„bunt“ arbeiteten. Karl Maxſtadt war der 
erſte, der im Frack auftrat und die Wirkung 
— — im komiſchen es ARA als im Jn- 
halt des Vortrages ſuchte. Reutter über⸗ 
flügelte ihn bald, weil er als erſter ſeine 
Stoffe in den Aktualitäten des Tages 
ſuchte. Wenn er in eine Stadt kam, ſo horchte 
er erſt die Stammtiſche über die lokalen Ereigniſſe 
ab — die tiſchte er dann bereits am Abend auf 
der ſeuſten den erſtaunten Bürgern in den ge⸗ 
ſchliſffenſten Verſen auf. Düſſeldorf, wo er n 
geſtorben iſt, wurde die Wieſe ſeines erſten 
großen Erfolges. In den neunziger Jahren 
entſtanden die erſten Großvariétés in den deut- 
rg Städten. Ueberall war es Otto Reutter, 
er ſie durchſetzen half, weil er neben den inter⸗ 
nationalen Stars der Bariſons, der Loie Fuller, 
der Saharet, der Little Tich, die ebenbürtige 
deutſche Attraktion war. . | 

Im Berliner „Wintergarten“ erhielt er gleich 
nach dem eriten Auftreten ein Nuftrittsnerbot, 
weil er eine Parodie aus Hauptmanns „Ver⸗ 
juntene Glocke“ ohne Zenſurgenehmigung gebracht 


hatte. „Eigentlich ſind Ihre Verſe gar nicht ſo 
agreilin“, jagte der damalige Zenſor zu ihm, 
„aber Sie ſchmunzeln fo verdächtig.. Das 


Schmunzeln der blauen Kulleraugen hat ein 


Menſchenleben lang allen Deutſchen Freude ge: — 


macht. Otto Reutter ſang, wie Peter Sachſe 
Reutters 60. Geburtstag unter der jubelnden Aus 
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als Zeugen zur Durchführung des Wahrheits 
beweiſes beantragen können. Das Burg⸗ 
gericht in Thorn kann dann, ohne durch die Ent⸗ 
ſcheidung des Richters Tomaſzewſki in Bromberg 
gebunden zu fein, die Vorladung der be- 
treffenden Zeugen ablehnen mit der Begrün⸗ 
dung, daß es ſich erübrige Nicht ausge 
ſchloſſen iſt jedoch auch die zweite Möglichkeit 
daß nämlich die Qualifikation dahin geändert 
wird, * die E ug Para⸗ 
graphen heranzieht, der die Zuläſſig keit 
Ep en oa Pia eweifen überhaupt 
ausſchließt. Dann würde der Angeklagte 
nicht einmal die Möglichkeit haben, den Antrag 
auf Vorladung von Breiter Gefangenen als Zeu— 


gen zu ſtellen. 
Der Skandal 
bei der Dollaranleiheziehung 


Im Zuſammenhang mit der letzten ziejung der 
Dolarómta, bei der es, wie wir bereits mel- 
deten, zu einem Skandal gekommen war, hat die 
P. P. 8 im Sejm eine Interpellation eingebracht 
in der folgendes zu leſen ift: 

„Am 2. März 1931 ſollte die erſte Ziehung der 
neuen Emiſſion der Dolaröwfa im Saale des 
Finanzminiſteriums ſtattfinden. Vor der Ziehung 
at eine als Zuſchauer anweſende Perſon um die 
Nachprüfung, ob ihre Nummer zum Einwerſen 
in d rehſcheibe fertig ſei. Die Nachprüfung 
ergab, daß die Nummer fehlte. Die weiteren 


Ermittlungen zeigten, daß insgeſamt 50 Röllchen 


mit den Nummern von 449 000 bis 499 000 nicht 
vorhanden waren. Das rief unter den Anweſen⸗ 
den eine ungeheure Entrüſtung hervor, und 
der Saal wurde der Schauplatz unerquicklicher 
Szenen. 

Demgegenüber fragen die Urheber der Inter: 
pellation an: 

1. Wie der beſchriebene Zwiſchenfall ſich ereig⸗ 
nen — 1 75 dieser fin Fabrläſ 

2. ie dieſer ſtrafbaren Fahrläſſigkeit ſchul⸗ 
digen Perſonen f de 

3. Ob der Miniſter bereit fet, entſprechende 
Maßnahmen zu treffen, die in Zukunft die Mög: 
lichkeit ſolcher Irrtümer ausſchließen.“ 

Wie die Warſchauer Preſſe meldet, fol das 
Finanzminiſterium die Abſicht haben, die Schul: 
igen zu einer ſtrengen Verantwortung 
n. Im Zuſammenhang damit hat ſich auch 
as erücht verbreitet, aß der Leiter des 

inanzminiſteriums, Oberſt tatufzemiti, 
em Leiter des Staatsanleihenamtes des Finanz- 
minifteriums, Dr. Michal Bielak, die Demiſſion 


erteilt haben fol. Außer Dr. Bielaf follen noch 


weitere höhere Beamte dieſes Miniſteriums ihre 


Demiſſion erhalten. 


* des Hauſes im „Wintergarten“ aus⸗ 
ührte, als die Vox populi allen die kleinen Sorgen 
vom Hals und wurde fo der liebſte Sorgen- 
brecher Deutſchlands. Im Kriege war 
Otto Reutter Direktor des „Palaſt⸗Theaters am 
Zoo“. Von der Abfindung, die ihm die Ufa 
dafür zahlte, kaufte er ſich ein Gut in ſeiner Hei⸗ 
matſtadt Gardelegen, die in der Inflation Not⸗ 
eld mit ſeinem Profil bedruckte. Vor ein paar 
ahren wurde er wieder Berliner Bürger, der 
alte Artiſt zog wieder von Varisté zu Bariste, 
das er 2 laſſen und das ihn nicht miſſen 
konnte, weil dieſe einmalige Erſcheinung noch 
keinen Erben ihrer großen Künſtlerſchaft fand. 


Deutſches Reich 


Ein Dementi des Regierungs- 
präfidenten von Marienwerder 
Danzig, 4. März. (R.) In einer Oſtpreußiſchen 
eitung wurde die Nachricht verbreitet, den Offi⸗ 
ieren der Schutzpolizei in Marienburg und Elbing 
ki jeder geſellſchaftliche Verkehr mit 
n Danziger utzpolizei⸗Offizieren aufs 
ſtrengſte unterſagt worden. Diele Meldung 
entſpricht in feiner Weije den Tatſachen. 
Nach einer Feſtſtellung des e e 
von Marienwerder iſt ein ſolches Verbot weder 
von Miniſter Severing noch von den ihn unter⸗ 
ſtellten Behörden ergangen. 


Für ca. 500 000 Mark Eis 


verſchoben 

Dortmund, 4. März. (R.) Bei dem Dortmunder 
Eiswerk, G. m. b. H., iſt man großen Betrügereien 
des mit der Eisverteilung bei * Fahr. und 
Maſchinenperſonal auf die Spur gekommen. 10 bei 
dem Werl beſchäftigte Fuhrleute batten täglich bis 
zu 100 Stangen Eis für eigene Nechnung ver- 

auft, und einen täglichen Reingewinn von 
20 bis 50 Mark erzielt. Ein Teil dieſes Geldes 
wurde an Maſchiniſſen, die mit den Fahrern unter 
einer Dede ſteckten, abgegeben. Eine von dem 
geſchädigten Werk ſchon vor einiger Zeit eingeſetzte 
Kontrofltommiſſion ſteute ſeſt, daß die Vetrüge⸗ 
reien bis 1924 . und allmählich eine 
—. von 400 000 bis 500 000 Mark erreicht 

aben, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berarnoortſic für den politiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wiriſchaft: Erich Locwenthal. für die Teile 
Aus Stadt und Land und den Brieftaſten: Erich Jaenſch 
Jur den übrigen zedaltionellen Zeil und tür die nftrierie 
Seilage: „Die en im Bin“: 


> Dofener Tageblatt < 


Backen Sie schon mit 
Dr. Oetker s Backpulver > “Backin? 


7 A, N h ! BERNER: ＋ Wohlgeschmack des Ge backs wird in 
j k k. 
* a A iele Gründe sp rechnen dafü F.: 3. Sie haben 2 Ce der Sicherheit, dass alles aus- 


J. Die Kuchen werden schön gross, locker und leicht gezeichnet geline Eier und andere Zutaten sind nie- 
verdanlich. mals «ufs Spiel gesetzt. 


2. Die unübertroffene Triebkraft und die Art 4. Ein Päckchen ist für einen grossen Ku: hen ausreichend. 
der Triebwirkung bieten die grösste Zuver- ő. Infolge des enormen Umsatzes ist es überall stets 
frisch zu haben. 


— Ci 2 y) h 74 jA Si und reiht Sie der unübersehbaren Schar von vielen 
N in kersuch uber zeugt auc te Millionen zu'riedener Hausfrau n ein, die allein die 
letzten Ausgaben meiner neuen-Rezeptbächer bezogen haben. — Das fa big illustr. Rezeptbuch F 
(Preis 20 Gr.) und das Schulkochbuch (Preis 40 Gr.) sind in allen einschlägigen Geschäften zu haben, 


wenn zufällig vergriffen, gegen Einsendung in Marken von An 
Dr. August Oetker, Oliva. 


Verein Deutscher Hochschü'er Posen. 


Dienstag, den 10. März, 8 Uhr abends 
im Saale des Zoologischen Gartens 


TJhedteroorstellung 


Lothar 


@in deutsches Königsdrama 
von Walter Flax. 


Sintrittskorlen zu 4 3, 2, 1 zt ausschließlich Steuer 
ab Donnerstag in der Soangel. Dereinsbuchhandlung 
und an der Abendkasse. 


Zur Frähjahrspflanzung 


empfehlen wir preiswert von unſeren Beſtänden 


Roleichen, Rol- und Weißerlen, 
Eſchen, Kiefern, Fichten u. Lärchen 


1—3 jährig. 
Wir bitten unſere Preisliſte einzufordern. 


Zarzad Lasöw i Tartaku 


Ordynacji Taczandm p. Pleszew. 
— 
Suche für mein 1500 Mg. ar. Rübengut z. 1. 4. 


energ. B Í 

„vesh. eriten Beamten 
der nach meiner allgemeinen Dispoſition ſelbſtändig 
wirtichaiten fann. Poln. Sprache erwünſcht. Lebensl., 


Send ec Gehaltsanſpr. bitte einzuſenden u. 871 
a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Neueste 


LASTWAGEN 


Modell 1931 
Radstand 4 Mtr. und die bisherigen 3.35 Mtr. 
4-Gang-Getriebekasten 


Untergestelle sowie komplette Lastwagen sämtlicher 

Typen für Industrie-, Handel-, Handwerks- und 

Landwirtschaftszwecke zur sofortigen Lieferung 
empfiehlt 


J. ZAGORSKI 


Autor. Vertretung 


LINCOLN DD FORDSON 


Poznan, ul. Ogrodowa 17, 
Telefone: 33-84, 33-85. 


Frischen Gotlesdienſtordnung ür die katholischen Denlſchen 
vom 8.—14. 
or Sonntag, 9 Uhr: Predigt ei Amt. (Armens 
F 2% Uhr: Kreuzweg pud uhr: Segen. 
gebe a A ) * 
erei r: ellenverein. 
Maftputen age e l 7 ſind Faſttage. Freitag u. Sonn⸗ 
Perihühner abend auch Abſtinenztage. 


it 
empfieh Andacht in den Gemeinde-Sunanoren 
Joset Glowinski Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends: 
Poznan, ul. Gwarna 13. f |51 U hr. — . e morgens: 7 Uhr; vor: 
mitiags: 10 Uhr; nachmittags: 5% Uhr. — 
Sabbath⸗Aus Ins 6,23 Minuten. — Werktäglich. 


Saubere Madchen tete . abends: 5% hr. Die Somagon 


ür 3 Zimmer Haushalt] Synagoge B (Dominikanſta). Sonnabend, nada 
per 15 März 16 1. mittag: 4 Uhr Jugendandacht. 


Wierzbięcice 10 III 
Suche vom]. April Stell. als ET TEE ET TEE DE E 


Geſuchl zum 1. April 1931 W rigel aterin de ee Nai des 


1. Zuverl herrſchaftl. Rufjcher und Diener md lichſt auf Gut. Off. u. Posener He matschriftstellers 
2. Jäger 883 a. d. Geſchäfts ſt. d. Big 
3. Gulsſattler Poznan, Zwierzyniecka 6 


5. Küchenmädchen für Beamtentafire Stubenmädchen, ehrlich, 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche an n oa ; 
t 


` . Stellun 
Herrſchaſt Lelow in Kotowieeko Wikp 5 sein». 11 
23 jähr., ehri. Mädche⸗ 0 UL en Ax. 2.00 
vom Lande ſucht 


Stellung Ostiznischzs Judentum „ 2.85 


Ihren Umsatz im Geschäft, 
wenn Sie das YQublikum 


3 ein Inserat 
n 


Haar-und 
Augen- 
hrauen- 
Iren 


mit orig. Henna, Dauer- 
wellen, Wasserondula 
tion. Manicure, Ge 
sichts- u. Kopimassa 
gen du:ch erstklassige 
K älte führt aus 


SALON DE COIFFURE 


für Damen und Herren 


Haushaltungskurſe 


Janowitz (Janöwiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche uusbildung imfochen, 
in Kuchen- u. Tortenbäckerei, Einmachen, 
Schneidern Schnittzeichenlehre, Weißnänen, 
Handarbeit, Wäſchebehandlung, Glanz- 
plätten, Hausarbeit, Moltereibefrieb. 


örennscheren, Kämme, Bürsten, 
Manikürartikel, Parfümerien 
billigst 


St. Wenzlik, Poznań, 


Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht van ſtaatlich N. Muszyński Gefl. Anfragen unter 882 mal F k 

1 — Außerdempolniſcher Spra * ul. 27. Gru ar 4 Aleje Marcinkowskiego 19. an die Geſchäftsſt. d. Zig. kani U Tal 2.85 

unterricht. Abſchluß zeugnis wird erteilt. 1 Ta SA Suche zur Pachteinig. 2 Tomt. Gogen o Zu haben 

Schön gelegenes Haus mif großem Garten q aja 3. Te IR Kunn U WER gen. 
Elettriſches Licht und re Haufe. eidegut. ed ee 


S —— Gartenland ler 
ge net 1 8 928 Wucht 17, km fowie einige Morgen Feld en 9 Coneordia y. AKC., ant. Groß Sortiment, 


7 v. 9 — (Oueis.) Gute] mit Woh ung v. 5—6 Bim- | in Wo t u. Schriſt. led; 
Buchhalterin Gebäude, ſchoͤn Viehbeſtand. mern. Nahe Hink er tongiähr. Praxis, ſucht pafi. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


f 
od. in Bapierhandlung.| Steph Fall- s haaa 
Off. u. 88 2a. d. Geſchſt d. Ztg.] gräfl. No. 2. b. Friedeberg 
Poznan, Zwierzyniecka 6. (Queis) Schleſien. 


Beginn des halbjahreskurſus Mittwoch, den 
8. April 1931. Benfionspreis einſchl. 
Schulgeld 110 21 monatlich. Auskunft uno 
Proſpetie gegen Beifügung von Rückporto. An- 
meldungen nimmt entgegen 

Die Leiterin. 


Stadt, am liebſten Poznan. Stellung Offerten unter 


Off. u. 8 7 Ta. d Geſchſt. d Ztg. M. E. 87 2. d. Geſchſt.d. Ztg. An r 
Pozran, Zwierzyniecka 6. Poznan, Zwierzyntecka 6. 2 — 2.2222 


— 


Sie müssen jetzt daran denken, lhre 


Einkommensteuererklärung 


abzugeben.. Die richtige Abgabe schützt Sie vor Verlusten. Alles Erforderliche nebst Anweisungen und Tabellen finden Sie indem Handbuch 


„Das polnische Einkommensteuergesetz 


in deutscher Uebersetzung“ 
Preis 7.50 zt. | | Zu haben in allen Buchhandlungen 


Concordia Sp. Ake. Verlagsanstalt Poznan, Zwierzyniecka 6 


